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Medacteur: N. Hilſcher. 


Jerleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Oprtttau, 6. April 1844, — In Gemäßheit des 
nen des vom 5. December 1835 macht die unterzeich⸗ 


tom Commiſſion hierdurch bekannt, daß die für das 
ende Sommer ⸗Semeſter beſtimmten Vorleſungen 
wendeiftsmäßig mit dem 29. April d. J. beginnen 
tage, bis zu welchem Termine ſich demnach vor un⸗ 
hop tet Kommiffion alle diejenigen, welche bei der 

gen Univerſität immatrikulirt zu werden wünſchen 
hip War innerhalb zweier Tage nach ihrer Ankunft 
"eGR zu melden haben. 


chmeldungen werden nur innerhalb 8 Tagen nach 
big dorſchriftsmäßigen Beginn der Vorleſungen mithin 
ba un 6. Mai einſchließlich angenommen. Nach Ver⸗ 
fing, dieſer Zeit wird keine Immatrikulation mehr ſtatt⸗ 
en, es ſei denn, daß hierzu beſondere Genehmigung 
ban dazu beſtellten Behörde ertheilt würde, was nur 
e der Fall fein fann, wenn die Verzögerung durch 
lo chweifung unvermeidlicher Hinderungsgründe ent⸗ 
Mibigt wird. 


y Immatrikulation iſt nothwendig: 
für einen Studirenden, der das akademiſche Stu⸗ 
dium erſt beginnt? das Schul: Prüfungs: 
eugniß; 
für einen Studirenden, der bereits eine andere Uni⸗ 
verſität beſucht hat: ein vollſtändiges Ab⸗ 
gangszeugniß von derſelben und das Schul⸗ 
Prüfungs⸗Zeugniß, ſowie 
%) wenn er feine akademiſchen Studien einige Zeit 
unterbrochen hat: ein Zeugniß über ſeine 
hrung von der Obrigkeit desjenigen Orts, an 
4 — er ſich während dieſer Zeit aufgehalten hat; 
be ben Studirenden, der noch unter väterlicher 
vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine be⸗ 
glaubigte väterliche oder vormundſchaftliche Zu⸗ 
immung, die hieſige Univerſität zu beſuchen. 
minder Mangel eines der vorerwähnten Zeugniffe würde 
lan deſtens die vorläufige Verſchiebung der Immatriku⸗ 
en zur Folge haben. 


Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der hieſigen 


Univerſität. 
Bekanntmachung. 
ge der $. 10 im 2ten Titel der hieſigen Feuer⸗ 


bea öfch - Ordnung, nach welchem jeder Hausbeſitzer 
fr ichtet iſt, eine gewiſſe Zahl Hand⸗Eimer zu halten, 
einiger Zeit außer Acht gekommen. ' 
Mitad) werden alle Hausbefiger hiermit aufgefor⸗ 
Man binnen 3 Monaten die fehlenden Eimer anzu⸗ 
k fen, mit der Straße und der Nummer ihres Hau⸗ 
ly „einen und an einem leicht zugänglichen Orte 
auſe aufbewahren zu laſſen, damit bei ausbrechen⸗ 
Wander die Eimer ohne Verzug in Gebrauch ge⸗ 
en werden können. 
Ri *figer eines zweifenſtrigen Hauſes find ver 
als d Einen, die Befiger eines Hauſes von mehr 
Eim wei Fenſtern Breite wenigſtens Zwei 
halten. 
ine .@ Wlauf dreier Monate wird Seitens der Feuer⸗ 
die vor difpren ermittelt werden: ob in jedem Hauſe 
M be, ſchriftsmäßige Zahl Eimer, gehörig gezeichnet und 
ban auchbarem Zuſtande vorhanden iſt, und werden ſo⸗ 
ganz our, Koſten der Säumigen für die fehlenden oder 
Inge, unbrauchbaren Eimer neue angeſchafft, die ſchad⸗ 
y und nicht vorſchriftsmäßig bezeichneten aber reſp. 
DE und bezeichnet werden. 
deiſter Senatuallſche Schlauchmeiſter, Schuhmacher⸗ 
emmrow, Biſchofsſtraße Nr. 15 wohnhaft, 
Ri Sn Eimer nach rheinl. Maaße 
„ für 1 Nebic oF Zoll, oben 9 Zoll im Lichten 
as 2 ig 8 a 
arf und die Reparatur Beteiligten anheim: ihren 
Morgen zu laſſen. Breslau es cme 
Das Königl. Polizei⸗ Der Maaiftrat hier 
» hieſiger 
Präſidium. Haupt⸗ 1 


L Ueberſicht der Nachrichten. 


Plan zu einer Renten⸗Anſtalt. Erläuterungen zu dem 
Etat der Staats⸗Einnahmen und Ausgaben. — Aus 
dem Naſſauſchen. Aus Frankfurt. Aus Leipzig. — 
Von der Warthe. — Aus Paris. — Aus Madrid. 
Aus Liſſabon. — Aus London. — Aus Italien. — 

Aus Konſtantinopel. — Aus Amerika. 

In lan d. 

Berlin, 22, April. — Se. Majeftát der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Geh. Staats⸗ und Kriegs⸗ 
miniſter, General der Infanterie, v. Boyen, den 
ſchwarzen Adler⸗Orden in Brillanten; desgleichen dem 
königl. ſchwediſch⸗norwegiſchen General⸗-Lieutenant von 
Mansbach den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; fo 
wie dem Major und Adjutanten Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs von Würtemberg, Freiherrn Herrmann v. Maſ⸗ 
ſenbach, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen; und 
den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Günther zu 
Schneidemühl zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath bei 
dem dortigen Land⸗ und Stadtgericht zu ernennen. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in der Schweiz, 
Freiherr v. Krüdener, iſt von St. Petersburg hier 
angekommen. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Oberſten von der Chevallerie, Commandeur des 
21ften Infanterie⸗Regiments, die Anlegung der ihm vom 
Senate zu Hamburg verliehenen, zur Erinnerung an 
den Brand im Mai 1842 geftifteten Medaille zu ges 
ſtatten. 

(Rh.⸗ u. M. Z.) Prinz Friedrich Wilhelm, Sohn 
Sr. k. Hoh. des Prinzen von Preußen, traf im vori- 
gen Frühjahre bei Babelsberg (Potsdam) ein kleines 
taubſtummes Mädchen und wunderte ſich, daß es im 
Taubſtummen⸗Inſtitute nicht ſchon aufgenommen fei. 
Der Gouverneur, General⸗Major v. Unruh, follte ſich 
in Berlin darum bemühen, allein als er hörte, daß 
keine Freiſtelle offen fei, war der Prinz in Verlegenheit, 
da er aus ſeinem Taſchengelde die geſetzmäßige Penſion 
für die Aufnahme nicht erlegen konnte. Zufälligerweise 
kam er an dem Tage mit ſeiner Baſe Luiſe, Tochter 
Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl, zuſammen, und er⸗ 
zählte ihr den Vorfall. Dieſe bot ihm gleich für die 
Hälfte ihr Taſchengeld. So wurde nun das taubſtumme 
Mädchen bis zum Einrücken in eine Freiſtelle auf Koſten 
des Prinzen und der Prinzeſſin verpflegt. 

Man hat in einigen Zeitungen die Notiz geleſen, 
daß der regierende Herzog von Braunſchweig in Folge 
eines mit ſeinem Bruder getroffenen Abkommens ſich 
zu verloben gedenke; wir bezweifeln vor der Hand das 
Abkommen und alſo auch die Verlobung. Der Herzog 
Karl, bekanntlich ein Herr von etwas welfiſchem Chaz 
rakter, foll wiederholentlich erklärt haben: „Ich vermähle 
mich an demſelben Tage, wo ſich mein Bruder eben: 
bürtig verlobt.“ 

(aach. 3.) Der Geheime General⸗Poſt⸗Amts⸗Sekte⸗ 
tair C. Männling hat hier den „Plan zu einer Ren: 
ten⸗Anſtalt für unvermögende Perſonen, als ein wirkſa⸗ 
mes Mittel, ſowohl gegen die zunehmende Verarmung 
des Volks, als auch zur Beförderung der Eiſenbahnbau⸗ 
ten oder anderer gemeinnütziger Einrichtungen“ veröf⸗ 
fentlicht und zugleich der Regierung zugeſchickt, mit der 
Bitte, den Plan zu prüfen, ob er das gründliche wirk⸗ 
ſame Mittel gegen die zunehmende Maſſen⸗Armuth und 
die Unficherheit aller Zukunft für die Proletarier und 
Alle, die als Arbeiter auf keine Penſion, keine Mitt: 
wen⸗Kaſſen für ihre Frauen u. ſ. w. rechnen können, 
wenn ſie arbeitsunfähig oder begraben werden, wirklich 
enthalte, wie er zu beweiſen wirklich geglaubt habe. 
Die Regierung hat den Plan an die — preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zur Begutachtung geſchickt; 
dieſe hat begutachtet, dieſe projektirte Renten⸗Anſtalt für 
unvermögende Perſonen fei unpraktiſch und fie ſelbſt 
reiche für den Zweck hin. In Folge dieſes Gutachtens 
hat die Regierung die Bitte, den Plan zur Staatsſache 
zu machen und jede Betheiligung abgewieſen. Männ⸗ 
ling iſt jetzt eben mit einer ausführlichen und vollſtän⸗ 
digen „Widerlegung der vom Direktorium der preuß. 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt aufgeſtellten Berechnung 


über die Ertragsfähigkeit des oben genannten Inſtituts, 


im Vergleiche mit der Rentabilität der vorgeſchlagenen 
Renten⸗Anſtalt für unvermögende Perſonen (Berlin bei 
Stuhr) hervorgetreten, und zeigt darin zugleich auf eine 
gründliche Weiſe, mehr als alle Angriffe, welche die 
preuß. Renten⸗Anſtalt bis jetzt von der Oeffentlichkeit 
hat erfatzren müſſen, das Unpraktiſche und Zweckwidrige 
dieſer Anſtalt, namentlich der ſcheinbaren Einrichtung, 
nach welcher auch unvermögende Perſonen bei ihr Ein⸗ 
lagen machen können. Männlings Plan enthält als 
erſte volle Einlage zehn Thaler, welche bald rentirend 
wird; bei der preuß. Anſtalt iſt die erſte volle Einlage 
hundert Thaler; um aber Unvermögenden den Beitritt 
auch möglich zu machen, geſtattet ſie die Einlage von 
zehn Thalern als unvollſtändige Einlage. Das ſcheint 
gut, aber man bedenke, daß die Rentengewährung erſt 
erfolgt, wenn dieſe zehn Thaler durch Zuſchüſſe und 
Sammlung der Theil⸗Renten oder durch letztere allein 
zu hundert Thalern angewachſen ſind. Die Erhebung 
der erſten Rente wird hier leicht bis nach 50 Jahren 
verzögert und die zehn Thaler ſind nach Wahrſcheinlich⸗ 
keits⸗Berechnung für den Einleger ſo gut wie wegge⸗ 
worfen; dagegen würde die Anftalt, wie fie Männling 
projectirt hat, ſchon im erſten Jahre von den zehn Tha⸗ 
lern eine angemeſſene Rente gewähren. Das iſt Eins. 
In der Broſchülre wird aber die völlige Unfähigkeit der 
preuß. Renten⸗Anſtalt nach jeder Seite und von allen 
Seiten genau dargethan, namentlich die völlige Unfähig⸗ 
keit, eine Anſtalt für Arme, eine Sicherungs⸗ und Geld⸗ 
vermehrungs⸗Anſtalt für eingezahlte Gelder zu ſein, wie 
ſie nach finanziellen und ſocialen Geſetzen überhaupt 
fein muß, klar und ausführlich nachgewieſen. Männ⸗ 
lings projectirte Anſtalt tritt nun dagegen als eine wahre 
Vermögens⸗Erzeugungs⸗Anſtalt und als ein Inſtitut, 
dieſes Vermögen in jeder Weiſe zu ſichern, für die Ar⸗ 
men, für die Proletarier, für die Angſtarbeitenden auf, 
die ſogleich in der Regel in den Pauperismus verſin⸗ 
ken, wenn lange Krankheiten oder gezwungene Arbeits⸗ 
pauſen die wenigen Mittel erſchöpft und obenein Schul⸗ 


den erzeugt haben. Ich will aus der ſehr belehrenden 


Broſchüre nur eine Seite anführen, in welcher die pto: 
jektitte und die preuß. Anſtalt verglichen werden. Es 
wird angenommen, daß bei jeder der beiden Anſtalten 
1000 Perſonen in der vierten Klaſſe einer Geſellſchaft 
zuſammen treten, die urſprüngliche Rente vier Thaler 
betrage und daß in dem erſten Jahre nach der Sam⸗ 
melperiode von jenen tauſend Mitgliedern 189 (nach 
Süßmilchs Angaben) ſterben, ſo muß die hieſige Anſtalt 
189 , 96 = 18,144 Thaler an die Erben zurückzah⸗ 
len. Sie erbt daher nur an Kapital 756, an Bei⸗ 
trittsgeld 947, überhaupt 850; Thaler, während der 
projektirten Anſtalt 189 . 100 — 18,900 Thaler 
folglich eine 22 Mal größere Summe zufällt. Die 
hiefige Anſtalt kann bei der nächſten Zinſenvertheilun 
; su Th 9 

nur 34, die projectirte aber 756 Thlr. zahlen. Die 
hieſige Anſtalt hat in ihrem Gutachten geſagt, die pro⸗ 
jektirte könne gar nicht rentabel fein, fo ohne Weite⸗ 
res in der „Widerlegung“ wird aber genau nachge⸗ 
wieſen, daß von der Preußiſchen nur ungefähr der 
vierte Theil des ganzen Vermögens durch theilweiſe 
Rückgewähr zurückgezahlt werde und außerdem noch 
ſehr bedeutende Verwaltungs- Koften in Abzug kom⸗ 
men; dagegen iſt die projektirte Anſtalt fo ange⸗ 
legt, daß das Steigen der Renten viel ſchneller vor 
ſich gehe, wie dies das Bedürfniß der Unvermögen- 
den dringend erfordert. Die eigezahlten Summen ſol⸗ 
len bei dem Tode eines Mitgliedes den überleben⸗ 
den Theilnehmern ohne Abzug bleiben. Die Kom⸗ 
munen ſollen ferner das ihnen übergebene und einſt als 
Erbtheil zufallende Geſellſchafts-Vermögen als eine billige 
Entſchädigung durchgehende mit 4 pCt, der Anſtalt ver: 
zinſen. Desgleichen ſollen die Verwaltungskoſten, um 
die Renten nicht zu ſchmälern, von den Kommunen, 
welche das Geſellſchafts⸗Vermögen erben, getragen wer⸗ 
den. Nun klingt es kurios, wenn die Preußiſche An⸗ 
ſtalt von ſich eine größere Rentabilität und ein ſchnelle⸗ 
res Steigen ihrer Renten behauptet. Männlings Plan 
iſt eine praktiſche Idee gegen den Pauperismus, ein les 
fttut für das Volt, cine Sicherungs-Anftale für alle die 
Millionen 2 re 3 — i 
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Trieb, die Kräfte und Verdienſte des Volks zu fügen, Theils der zur Unterhaltung der Bezirksſtraßen auf dem N 15) Hypotheken- und Gerichtsſchreiberei⸗ 


zu ſichern und zu vermehren für das ärbeitsunfähige 
Alter und ſomit eine wirkliche ſoziale Erlöſungs⸗Idee, 
die zunächſt wenigſtens erhſtlichſte Beachtung und Pri: 
fung verdient, um fo mehr, da ſich ſelbſt die Preußiſche 
Renten⸗Anſtalt als volkommen unzweckmäßig, nament⸗ 
lich für Unvermögende, erwieſen hat, wozu noch kommt, 
daß ſie die vielſeitigen Anklagen, die man ihr gemacht 
hat und die ihr ganzes Sein und Wefen angreifen, nicht 
ſcheint widerlegen zu können. Man ſagt häufig, fie 
werde ſich auflöfen. Sollte das angedeutete Projekt auch 
nicht ohne Weiteres zur Verwirklichung reif fein, fo ift 
es doch Pflicht des Staates, Pflicht der Preſſe, es zu 
prüfen und wo möglich für die Wirklichkeit durchzuar⸗ 
beiten im Intereſſe der unvermögenden Volksmaſſen. 


Köln, 18. April. — Ein Artikel unſerer Zeitung 


macht darauf aufmerkſam, daß die ſtrengen Maßregeln 
an einigen Univerſttäten gegen die Studirenden ſehr leb⸗ 
haft an eine frühere Zeit erinnerten. In den Univer⸗ 
fitáten: lägen viele Keime unſerer Exiſtenz als Nation, 
anderen Nationen gegenüber, und man könne an dieſer 
Stelle die Achtung, die man fic) früher erworben, zu 
Grunde Fichten, oder dieſer Achtung eine dauernde Zukunft 
ſſchern, denn hier wüchſen die Kräfte für geiſtige Arbeit 
und Kampf, ja ſelbſt für den leiblichen. Wer ſeiner 
Jugend eingedenk ſei, müſſe ſich mancher Thorheiten 


erinnern, die mit der Zeit verſchwänden und man werde 


geſtehen müſſen, daß Verbot und Verfolgung zu dieſem 
Verſchwinden nichts oder doch nur ſehr wenig. beige: 
tragen hätten. 

Dr. K. Grün's Vorleſungen zum Beſten der armen 
Schleſter haben einen Ertrag von 138 Thlrn. geliefert, 
welche derſelbe unterm 5. April dem Hrn. Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten der Rheinprovinz überſandte, der die Summe 
der Liegnitzer Regierung zu geeigneter Verwendung zu⸗ 
geſtellt hat. f f 
Aus Rheinpreußen, 16. April. (D. A. 3.) Seit 
mehren Wochen zanken ſich Hermeſianer und Anti: 


Hermeſtaner in der Aachener Zeitung daruber herum, 


was der längſt verſtorbene Profeſſor in Bonn gewollt 


und nicht gewollt, behauptet und nicht behauptet habe. 


Dieſes Wiederaufregen des ſeit Jahren eingeſchlafenen 
Streites, in welchen ſich kürzlich auch eine Stimme in 
der Köln. Ztg. einmiſchte, muß bei allen beſonnenen 
und aufgeklärten Katholiken großen Unmuth erregen, 
da dieſer Hader über religiöſe Satzungen der wahren 
Religioſität nur den entſchiedenſten Abbruch thun kann. 
Hermes, ein tiefer Denker und ſcharf eindringender 
Philoſoph, hat ſtets das Mißgeſchick gehabt, von Denen 
am ſtrengſten getadelt und verurtheilt zu werden, welche 
ihn am wenigſten verſtanden. Er muthete den kathol. 
Theologen zu, den bequemen Schlendrian des blinden 
Glaubens und mechaniſchen Nachbetens fahren zu laſſen, 
und dies können ihm die beſchränkten Köpfe, denen alles 

elbſtdenken ein Gräuel iſt, nie und nimmermehr ver⸗ 


zeihen. 


Erläuterungen zu dem allgemeinen Etat der 
Staatseinnahmen und Aus gaben für das 


n di Tere Jahr 1844. 
sit 208 CFortſetzung.) 5 
Ad ne Einnahmen aus der Steuer⸗ und Abgaben⸗ 
Folge 610 e dem neuen Etat in derſelben Reihe⸗ 
e a Prüpt-Sthanz-Ccat von 1841, nam. 
Grund Ver, Klasen eder der 3 direkten Steuern 
Einnahme Zen m teuer und Gewerbeſteuer), dann die 
Juni en Steuern jeder Art in einer 
Hrondhet a ghet das Einkommen aus dem Salz 
a, Der Beutte⸗Erteng de. G 
betrigt nach dem diezjähttgen Gare nr ble, 
Die davon abgeſezten Erhedunge . 10,427,944 
ATA Pht) E ungs⸗ und 
Verwaltungskoſten A, . ene 
e ee e ee 
121,158 Rel. an Elementar⸗Erhebungskoſt, 5 
199,483 für Reimiffionen ‘dak ae 0 
„%%% dy ae ee Indian 
264,996 =  Soften der Kreiskaſſen und denn 
3 Anfertigung der Grundſteuer: 
Heberollen und Beſoldungen der 
Steuer⸗Aufſichts⸗ u. er we . 
bungs⸗Beamten, fo wie der 
n S á 
„Nach Abzug diefer Koften ergiebt ſich einn 
Metto⸗Ueberſchuß von 984207 


während in dem Etat für das Jahr 1841 
der Rein⸗Ertrag der Grundſteuer mit .. 9,889,000 


— 


alſo um 46,003 


höher ausgeworfen war. 
Dieſer Minder⸗Ertrag rührt von der Abſehung eines 


und nach Abzug von pa IAE, 
Erhebungskoſten, einen Netto⸗Ertrag von. 3,336,969 
mithin gegen den Rein⸗Ertrag für 1841, 

welcher damals auf 


linken Rheinufer beſtimmten Beiſchläge her, welche, 


in Folge des Regulativs über die Verwaltung jener 


Straßen vom 20. Januar 1841 nicht mehr, wie früher, 
ausſchließlich auf die Grundſteuer, fondern auch auf die 
Klaſſenſteuer, die Gewerbeſteuer und die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer repartirt und, fo weit fie von der Grund: 
ſteuer abgeſetzt find, durch Mehr⸗Einnahmen bei den ge 
dachten anderen Steuern gedeckt werden. 

Ohne dieſe Veränderung und ohne eine nicht ganz unbe⸗ 
trächtliche Erhöhung der Verwaltungskoſten, welche in⸗ 
deſſen großentheils nur in der Uebernahme verſchiedener, 
bis dahin auf anderen Etats ausgebrachten Beſoldungen 
ihren Grund hat, würde der für 1844 ctatsmapige 
Grundſteuer⸗Ertrag ſich gegen das Jahr 1841 um etwa 
30,000 Rthlr. höher ſtellen, eine Steigerung, die in 
det Zugangſteuer von veräußerten, früher ſteuerfreien 
Domainen⸗Grundſtücken, und in vorgekommenen Berich⸗ 
tigungen ihre natürliche Erklärung findet. 


Die Erhebungs- und Verwaltungskoſten der Grund⸗ 5 


ſteuer belaufen ſich ungefähr auf 55 pCt. der Brutto- 
Einnahme. ans Eis 
b. Von der Klaſſenſteuer iſt nach dem Etat für das 


Jahr 1844 eine Brutto⸗Einnahme von 7,188,107 
einſchließlich 8763 Rehlr. an Beiträgen zum 
Departemental⸗Remiſſions⸗Fonds in der Rhein⸗ 

provinz und, nach Abzug der Erhebungskoſten 
2200 ER a9 
PIE UD ONE ß R eo whee 6,890,346 
zu erwarten. 
Gegen den im Etat für 1841 ausgeworfe⸗ 

nen Netto⸗Ertrag von 6,693,000 


ergiebt ſich mit Einſchluß der oben erwähn⸗ 

ten, auf die Klaſſenſteuer fallenden, Beiſchläge 

zur Unterhaltung der Bezirksſtraßen auf dem 

linken Rheinufer für 1844 eine Mehr⸗Ein⸗ 

nahme bon % e et ware. 197,346 
Die Grundſätze, nach welchen bei Veranlagung der 

Klaſſenſteuer verfahren wird, haben ſich gegen das Jahr 

1841 nicht geändert, in der Anwendung aber noch ge⸗ 

mildert. Denn, während die Steuer im Jahre 1841 


gen Bevölkerung durchſchnittlich mit 16 Sgr. 5.5 Pf. 
traf, fällt von dem in dieſem Jahre etatsmäßigen Klaſ⸗ 
ſenſteuer⸗Soll auf den Kopf ein Durchſchnittsbetrag von 
16 Sgr. 4% Pf., wobei überdies — weil die Er⸗ 
mittelungen der Einwohnerzahl für das Jahr 1844 noch 


1843 der Berechnung zum Grunde gelegt iſt. 

e. Die Gewerbeſteuer fol nach dem diesjährigen Etat 
ein Brutto⸗Aufkommen von 2,435,460 
N 98,491 


„„ „2,180,000 
angeſchlagen war, eine Mehr⸗Einnahme von 150,969 


gewähren, die nach Verhältniß ungleich bedeutender iſt, 
als die Erhöhung der Klaſſenſteuer und lediglich der mit] 


dem Anwachſen der Bevölkerung ſteigenden Zunahme 
der Gewerbthätigkeit beigemeſſen werden kann, indem das 
Gewerbeſteuer⸗Geſetz eine willkührliche Erhöhung dieſer 
Steuer ausſchließt, 

Die Veranlagungs⸗ und Erhebungskoſten der Klaſſen⸗ 
und Gewerbeſteuer ſind durch die Steuergeſetze vom 
30. Mai 1820 auf 4 pCt. der Brutto⸗Einnahme, welche 
den zur Veranlagung und Erhebung verpflichteten Ge⸗ 
meinden gewährt werden, firitt. Der Mehrbetrag der 
oben nachgewieſenen Verwaltungskoſten beſteht — außer 
dem bei der Klaſſenſteuer erwähnten Departemental⸗Re⸗ 
miſſtons⸗FJonds für die Rheinprovinz und außer einem 


Zuſchuſſe zu den Koſten des königlichen Gewerbeſteuer⸗ 


Amts zu Berlin — in dem Antheile des Fürſtenthums 
Lippe an dem Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer⸗Aufkommen 
der Stadt Lippſtadt. Im 


4. Die im Etat vor der Linie ausgeworfene Geſammt⸗ 


Brutto⸗Einnahme an indirecten Steuern aller Art bildet 


ſich aus folgenden einzelnen Poſitionen: 1 520 
1) Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs ⸗Abgaben 


(nach Abzug der nur als durchlaufend in Einnahme 


und Ausgabe erſcheinenden Herauszahlungen an 
andere Zollvereins⸗Staaten / 
2) uebergangsſteuer und vereinslaͤndiſchem 
Wein, Moſt und Tabak 
3) Rübenzuckerſteuer 


186,091 
50,530 


13) Chauſſeegelder 202 
14) Brück⸗, Fähr⸗ und Hafengelder, Strom⸗ 
und Kanal⸗Gefälle na 


1,229;605 


587,711 


jeden Kopf der damals vorhandenen klaſſenſteuerpflichti⸗ 


nicht beendigt ſind — nur die Bevölkerung des Jahres 


12,185,110 | 


diesjährigen Grat die eri 
N 


Gebühren aus dem Bezirk des Apella⸗ 
ktlons⸗Gerichtshofes zu Köln 


nen zu den Erhebungskoſten d (AS 
und Schlachtſteuer, Miethe für Dienft- 
wohnungen u. ſ. f. 


. 90, 


Die davon in dem Etat mit 
martiſch in Abzug gebrachten 
ſich unterſcheiden in ſolche, welche einzelne Einna 
zweige allein, und ſolche, welche ſämmtlicht Enn 
zweige dieſer Hauptklaſſe betreffen. 
a Koſten beſtehen in 
3 für die Rhein⸗Schi 
ſchließlich 33,243 Rthlr. Rhein⸗Schiffthes 


Renten, ; sid 
a 


für Anſchaffung des t chen Sum 
Materials und fie die Ster e 0 

für die Chauſſergeld⸗Erhebung mit Ei 

der auf den Chauſſeen haftenden Grunblalit 
für die Erhebung der Brücken-, Fähre Me 
Hafengelder, a. 
Honorare und Tantiemen der zur Brecht 
der Hppotheken⸗ und Gerichtsſchreibetelh 
bühren in der Rheinprovinz verpflichteten > 
pothekenbewahrer und Gerichtsſchreibor . 


116.078 
17,190 


64,347 


1 Mehr 198 tl. iin 0 0 
Die übrigen Vexrwaktungskoſten mit init . 5 N) y 
welche ſämmtliche Einnahmezweige der A 3,3100 


teften Steuer⸗Verwaltung betreffen a 75 
in folgende Hauptpoſitionen e en pil 
a. Gehälter der Beamten bei den ö . ‘i + 
Provinzial⸗Steuerdirectionen, ſowie e Bu 
zu Diäten, Reiſekoſten und Bi Rehlr. de 


reau-Bedürfniſſen dieſer Behörden 321,60 0 7 
b. Gehälter der Ober⸗Zoll⸗ und : . 
Ober⸗Steuer⸗Inſpectoren u. Con: „ ile 


tolleure, der Grenz- und Steuer: Finn 
Auſſeher, Gehälter und Tantiemen ía 
der Beamten und Unterhedientenm pon 


bei dem Haupt⸗ und Neben⸗Zoll⸗ 1 
und Steuerämtern, Büreauhedlürf sz % 
niſſe, Diäten und Reiſekoſten und UN 
Pferde-Unterhaltungsgelder foie u m HO 
Aemter, nebſt allen übrigen, denn 
Grenzſchutz und die Steuer⸗Auf? t 


yu 


ſicht, ingleichen die Efnwirkung a 
auf die Zoll⸗Erhebung in. dens 
Zoll⸗Vereinsſtgaten betreffenden y 


—— 


MITO 
Ausgaben, da 212,028,875 b 

C, zu größeren Bauten u. Haupt⸗ unt 
Reparaturen der Steuer⸗Dienſt⸗ ea we 
AROS ein iO Re 60,00 

mae? sisting th) tuck A A 

10% 4 u 
Der Netto⸗Ertrag an indirecten Steuern có 
dem Etat für das Jahr 1844 auf 38,170 
mithin gegen die in dem Etat für das 
Jahr 1841 für dieſe Ginn i 
gebrachten eee 


N . U of 
um oe REM DO a tt 3292478 3,932 d 
höher. Der größeſte Theil dieſer Mech Cin f 
von dem geſteigerten Ertrage an Eingangs⸗„ 
und Durchgangs⸗Abgaben her, der in dem di nt 


Etat 1,595,200 Rthlr. hö { i Jahte if 
peel Nthlr. höher, als vor drei e ‘at 


und die 


de MI 


MMe. 
auf der Eibe, man! 


o 


„auf Grund des O 
u 
erſteuer mit ein o : 


A Niederlage, Krahn, Waage, Bee, Eiche don ‚50,530 Rechte mn 
o Jettel⸗ und Siegelgelder .. 39,160] Die übrigen Mehr⸗Einnahmen, fo. wie bie beatz vi 
5) Conventionsmäßige Schifffahrts⸗Abga : Isen, Steuern hervortretenden Minder⸗Ertraͤge hung 
den auf der Elbe, der Weſer, dem burch die Steigerung der Ginna 11 “ect BE | 
5 Rhein und der Mosel. 476,484 der Vertdaltungskoſten ſind von hte 5 He ate 
Blumen pr n 8 je, ig der indirekten. Saen 1 HY 
. BRE a nt Ausgaben betragen im pCt. ei? 
Oy Seas ven nismo Meinen + 05880 | anno. Wen Seg, en eae gat a 
f a Samen ar MD 
1 lee o oa J ge, Vechätenig ah chen ehe 
12) Stempelſtue r 8120028 u e denn e umbeadhter bleiben, Da ei nA 


nommen, der Betrag der, dem Einkommen aus 


q 


139,770 
16) Verſchiedene und außerordentliche Ein: w * 
nahmen, als; Beiträge der Kommu- 

- 115 — 


0,109 


zuſammen 39,081,454 
3,606,356 ble. ful 
Verwaltungskoſten LM” 


Die mit einzelnen Einnahmezweigen verbunden 
Sire Mem 1% 


MT, 


pe un . A A, En u ann 


ae, 2 ie DY ri LI en a er 
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den General Bomfim in einer Theegefellfchaft in Almeida | ligei fol, obwohl durch einige Ueberläufer gewarnt, die en zu laſſen und die en wirklich zur 

zu vergiften, und Letzterer, als ihm der Anſchlag verra⸗ Bewegung haben ausbrechen laſſen; die Empörer ſollen b Ausführung bringen 25 e Grauelthat if 

then wurde, mehrere Damen von denen die Einladung durch die Truppen umzingelt worden fein, bevor fie ih⸗ die Familie nicht einmal zur Rechenſchaft gezogen, auc 
ausging, auf öffentlichem Markte haben auspeitſchen und ren Widerſtandsplan entwickeln konnten. Es ſoll ihnen würde kein Richter es wagen, dieſelbe zu beſtrafen, ; 

dann zur Stadt hinaustreiben laſſen. Möglich, daß die | indeß gelungen fein, das Meecufer im Angeſichte zweier Furcht vor einem ähnlichen Schickſal. Häufig finder e 

eine dieſer beiden Erzählungen ſo unbegründet iſt, wie die franz. Schiffe zu erreichen, auf welche ſie ſich flüchten hier ſtatt, daß Menſchen auf offener Straße und 5 
andere. € zu kennen hofften. Allein die beiden Schiffe entfalte⸗ hellem Tage von Mulatten, den hieſigen  privilegit™ 

Nachrichten aus den Azoren zufolge, hat unter einem | ten ihre Segel und entfernten ſich. Es iſt wahrſchein: Meuchelmördern erſtochen werden; wird dann der Mir 
auf der Inſel San Miguel ftationicten' Bataillon leich⸗ lich, daß die Empörer nicht zu Neapel agiren, ſondern der, was ſehr ſelten geſchieht, zur Haft gebracht 
ter Inſanterie ebenfalls eine anti⸗cabvaliſtiſche Verſchwö⸗ | fic) nach Sicilien einſchiffen wollten, wo die Revolu⸗ kommt er mit einer Gefängnißſtrafe von höchſtens einen 
rung ſtattgefunden, in deren Folge der Gouverneur der tionaire nur ihre Ankunft erwarteten, um loszubrechen. halben Jahre davon, denn dieſe find nur die Maſchinel, 

Inſel genoͤthigt worden iſt, am Bord eines engl. Saif: Was an dieſen Plan glauben läßt, if, daß mehre kleine Die angefehenen Familien, welche fic) ſolcher Werts 

fes eine Zuflucht zu ſuchen⸗ | Schiffe, welche ohne Zweifel zum Transport der neapo⸗ bedienen, find meifteng durch die Bemühungen der + 

Joni 80 wig aig. 10 ) litaniſchen Empörer nach Sieiljen dienen ſollten, fid | fuiten ſoweit über unſere europäiſche Cultur hing 
Großbritannien. 4 ſchnell von den Küſten entfernten, ſobald dieſe Letztern ſchraubt worden, daß fie einen Mord, wenn er nut 

Kennen, 17. April. — Das Oberhaus hat geſtern den Kürzern gezogen hatten. einem ihrer Meinung nach guten Zwecke dient, gar nich 

ſeine erſte Sitzung nach Oſtern gehalten; die Verhand⸗ Dem Curriers frangais wird unter dem 5. April] mehr für Sünde halten; * n gut Zwech 12 
lungen waren unbedeutend. Ebenſo entbehrten auch die aus Malta geschrieben. Man hat Nachrichten aus Nea⸗ | fie denn freilich unter 1 ag iaceriey pom 
geftrigen, Verhandlungen des Unterhauſes, obgleich In- bel vom 26ften und aus Sicitien vom 28. März er- | gensumftände durch den Tod pr a. vel 
lich mannigfaltiger Art, im Ganzen des allgemeinen um halten. Die Neapolititaniſche Regierung hat ſtrenge werden können; in dieſer Hinſicht ift es hier gerade“ 
ba 5 bia pie 2 a 8 Maßregeln ergriffen, um die Circulation jeder politiſchen] wie vor Carvalhos Zeiten in Portugal, und a it 

Das Crfparungsfoftem. bei Hofe wird ſich auch auf Nachricht zu verhindern. Dennoch hatte man erfahren, zu wünſchen, daß hier ein zweiter Carvalho auftritt, 
daß die Inſurgenten von Kalabrien die Gebirge durch⸗ ſolchem Unfuge zu ſteuern. — Die Finan en dieſes 
ziehen, ohne daß ihnen die Gensdarmerie etwas anhaben chen Landes müſſen in fürchterlich ſchechen Umpint“, 
kann; daß fie nach dem Gefecht in Coſenza ihre Todten] fein; Metallgelb ſieht man hier gar nicht, es zit 
und en mit fortgenommen ; daß die Truppen, nur eine Unmaſſe von Papiergeld, von dem weni 
peo 5 e 0 Cg cg ee, de as q A falſch iſt. Dieſes falſche Papiergeld 2 

N waren, diefe | hier beſtändig von Portugal aus ein eführt und N 
beiden Städte faſt verlaſſen gefunden hatten, und daß erwartet jetzt . : : OA 
in dem ganzen Königreich die größte Gährung herrſcht. lu deren — — mets an ig mi ln Si 
h „ N Nach Be⸗ Fa re 6 Paley re tir oan a 
dieſe letzteren behandelt man gleich vernunftloſen Thieren; ichten ong Salonicht vom 30. März war Chosref N > 
Paſcha mit großem Erſatz aufgebrochen, um Theil an 
der Operation gegen die Albaneſer zu nehmen. Unter⸗ 
deſſen dauern die gräulichſten Exteſſe gegen die Rayas 
noch immer fort. 

(D. A. 3.) Am 27. März erſchien ein Ferman, 
welcher allen Moslims männlichen Geſchlechts befahl, 
am 28ſten in den Moſcheen zu erſcheinen. Man war 
geſpannt, was geſchehen würde, und Alles ſtrömte nach 
den Moſcheen, wo der Verſammlung verkündet wurde, 
daß die Volkszählung beendigt fei und nun die Aufent⸗ 
haltskarten ausgegeben würden, was auch ſogleich begann. 
Wer eine Karte erhielt, wurde entlaſſen und wer als 
Soldat bezeichnet ward, ſogleich von Soldaten in 
Empfang genommen, auf die Schiffe gebracht und nach 
Chaleis übergeſetzt. So wurden bis zum Abend 300,000 
Karten ausgetheilt und 20,000 Menſchen zum 
Militär ausgehoben. Die ganze Operation erfolgte 
ohne Störung, und nachdem die Rekruten von den 
Schwächlichen und Gebrechlichen geſäubert worden, blieben 
noch 15,000 Mann, ſehr ſchöne Leute, die ſogleich zu 
den Regimentern abgefandt wurden. Im Ganzen hat 
übrigens die Volkszählung in Konſtantinopel und allen 
Kin Vorſtädten im Bosporus und Scutarl nur 
900,000 Seelen ergeben, nämlich 550,000 Moslims, 
* 120,000 Gewerbetreibende, 260,000 Griechen 

nd Armenier, 100,000 Juden, 40,000 Katholiken, 
* Ba Mann Truppen ohne die Rekruten und 8000 hören, nur durch Berührung der Kopfbedeckung 


in Kurzem verkauft werden ſollen. EN A 
England iſt das Land der Gontrafte., Mit dem, un- 


Der New-York-Herald vom 30. Má bench 
Folgendes. Dem Vernehmen nach iſt G gut 
fon für den Fall, daß der Tractat wegen Einverleſb 
von Teias in die Vereinigten Staaten fehlſchlägt, if 
mächtigt, ſich fofort nach England zu begeben und an 
Allianz⸗Tractat mit jener Macht zu unterhandeln. 
die Oregon⸗Frage betrifft, fo glaubt man altem! 
daß die darüber mit Herrn Pakenham etöffn 
Unterhandlungen zu keinem Reſultate führen werden, 


MR 
| Miscellen. 4 
* In der Königs b. Beg. zieht Einer gegen g, 
geſundheitswidrige und koſtſpielige Sitte des Huub 
mens beim Grúfer: zu Felde, und macht den, wie pun 
fheint, ſehr vermbinftigen, Borfehlag, ſich von DI 
Uebel durch Zahlung von Beiträgen zu irgend ein u⸗ 
guten Zwecke, wie bei den Neujahrsgratulationen, lo 63 
kaufen. Natürlich müßten die Namen dar “al 
nehmer, fo wie ihre Beiträge durch öffentliche Dit 
bekannt gemacht roetden. — Sollten nicht auch bam 
Breslau eine Anzahl verſtändiger Männer zu die 
Zwecke zuſamment treten wollen? Von einer Verle yb 
des Anſtandes oder: der Höflichkeit durch das Nich. 
abnehmen kann nicht im entfernteften die Rede. frill 
beim Militair, zu welchem die höchſten Perſonen Y, 


» 


den ſollte. Mit Unwillen und Entfegen, ſagt der Sun, 
haben wir eine in dieſen Tagen an einem Soldaten 
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peitichten angehören, mit der Ehre dieſer ihre eigene in 
den Koth treten id dung 


I Mann Flotte. — Hier hat ſich bis letzt nicht die ges | grüße wird. 
ingfte Reaction unter den Moslemin gezeigt, ausge⸗ pa cis ; mr 
hommen daß Riſa⸗Paſcha, von dem die gewaitfame e l es por cot — — des ford 
zruppenaushebung herrührt, einmal in den Straßen ann gh April die Bort 157 * e, dem 
on mehren Hundert Weibern umringt und angeſchrieen Geſinde⸗Beloh un 0 une ven Prämien erlich 
urde, welche er aber mit der Verſicherung beſchwichtigte, Welohnungs Fond mit angemeſſener Feier gl 


aß die Regietit licht ron Bürger fate. Von den vorhandenen Bewerbern waren 
af gierung keinen konſtantinop 9 Dieyſtboten, welche ſich entweder durch außer, 


Soldaten machen würde. Das islamitiſche Volk 1. ofet re N 
t im Gegentheil fit. jenem Tage viel 9 ger und liche Dienstleitung bei beſonderen Fällen rühmlich ft 
úgt den Kopf gegen die Europäer und Rajas nicht gezeichnet oder die läng ſte Dienſtzeit bei untadell 
He beg ee cae wir gewahn⸗ Fühtung nachgewieſen heiten, ausgewählt worden. 
tat abenteuerlichſten Gerüchte über dieſes kühne London. Hier werden jetzt Straßen mit Gun 
nternehmen Riſa⸗Paſcha's circuliten. Man ſpricht elafticum gepflastert. Ein ſolches Pflaſter vor det t 
on der Entdeckung einer weit ausgebrelteten Verſchwö⸗ miralität wurde neulich auf wirkſame Weiſe gef, 
ug, weiche zum Zwecke haben ſollte, alle ‚Cheiften am man ließ drei Wagen, jeden mit 7 Tong Kahlen c 
ſterfeſte zu ermorden, die Polizei ſoll bei einigen Beer⸗ den, darüber paſſiren; das Pflaſter wurde davon He? it 
ca A digungen ſtatt Leichen Waffen in den Särgen gefunden tend darniedergedrückt, nahm jedoch gleich darauf wie 
tet, daß in Fele ae Rom vom 5. April berich⸗und Derwiſche follen den Vertilgungskrieg gegen die ſeine vorige Geſtalt an. 
Seiten der Legatlonen die den erwähnten Schrittes von iaurs gepredigt haben, von den Eingefangenen mehre ; hat ei ; 5 und 
ſchloſſen habe, den Mont Päpftticye nn ſich enk: | Dundere in der Nacht erdroſſelt und ins ee eee cr dient ae soli RA 5 
chicken; man werde ihm one Sappaccini dorthin zu | worden fein 2c, Alles Volksſagen, die jeder ſichern Grund⸗ einen r. Kath sl ther 88 — 00 35 
ſten von römiſchem Geblüte ov an Rang eines Für⸗ lage entbehren. Der Zweck des Ganzen war wirttich an St. Ra 3 Apis. urch tic» Wilhelm 4 
7 0 as den, die, Pforte 7 
bantücher Comma nach Beten def ale außerötz daten für die Armee zu bekommen, das Entlaufen der 
um über die Mittel zu berachen, die Beet Werden, jungen Leute aus den Provinzen zu verhliten und gleich⸗ 
beruhigen, ahne das jeßige Spſtem aora, zu | geitig eine strengere Auſſcht über die Einwohner durch 
Der Constitutionnel meldet? Wenn Ae gr gr Austheilen von Aufenthaltskarten auszuu ben. « 
terzichtet find; fo ict ein wichtiger Schritt bei dem bene J Einem Masfeiller Blatt wird unter dem 27ften von 
Boeſchafter zu Mom von Seiten der nötdlichen Pros Geena geſchrieben: Der ruſſiſche Miniſter am 
vingen des Kicchenſtaates gethan worden. In der “Abi dag e Dofe hat dem Sultan . e 
fit, die Deagfale, weiche der jetzige Zustand der Ding, nag fahle a ung, falló, die Pfau geh nech po 
dem Lande bereitet, abzuwenden, iſt dem Grafen von zu iefden W ‚die dd le 155 ean inter⸗ 
Lützow eine Note Überreicht worden, in welcher der Vor⸗ venigen worte mit gewaffnetee e ae ie klei 
pss grad was Me ganen die Romagna und | 300" a ios 1 ar e eat Le ue gefertigt hatte. Als ihn di an iber 
e e ul g ve : tide 2 ; e gewalhrte, ſagte ſie, ſie nd 
e Patiſe Blätter theiten ein Schreiben aus de E n 0 3 a. un 527 Freundin mt de Ball bal Ste 2 
Bologna vom 7. April mit, worin es heißt: Man Fall vor, daß eine ſehr ine portugiclifdye Familie eine viel elegaintere Form. (Roſen. 
verfichert, daß am Aten oder Sten d. eine bedenkliche | in der Meinung, ihr Pe einer Erbſchaftsangelegen⸗ 
Empörung zu Neapel unter der Leitung der angeſehen⸗ heit Unrecht geſchel)en, ohne Weiteres den En tſchluß m 17 


— —— —jͥͤj 


ſten Perſonen dieſer Stadt ausgebrochen ſei. Die Po⸗ faßte, den Begünſtigten und einige der Richter ermor⸗ ile Mit — Beilagen 


fon Roms bei nächtlicher Weile aufgegriffenen Diebes⸗ 
bande durch die Standrechtsttibunale einen ſchnellen 
Proceß machen und publiciren laſſen. Zwei don der 
Bande, welche beim Stehlen zwar verwundet, aber nicht 
Amordet hatten, wurden zum Tode verurtheilt. Sie 
Fin Anfang des Carnevals durch das Fallbeil. 
ir Alban damumte der Wetelafpetuch zu lebenslänglicher und 
liche igen fünf zu zwanzigjähriger Arbeitshaft. Saͤmmt⸗ 
AW führten Henkersknechte eſtern unter den win⸗ 
derlichſten Eeetwonlen D e A a 
Fetialen gleichen enten, die den Execrationen der alten 
ſie darauf nach 5 durch die Stadt und brachten 
Eine Cor BEE OR" * 
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pana ee Big, 
thig, lieben swürdig und leutſelig gegen Jedermann. 


Mütteerlicher Schmerz. Eine Berlinerin, 
auf ihre „jeliebte“ Wette aber nach smash 
verbeicather”, verlor daſelbſt bald nach der Taufe iht an 
Eine Freun din beſuchte die troſtloſe Mutter, um 
A er er an zu lindern, doch zu theilen, für 
: er Tiſchler mit y in, den 

em Sarge ein, 4 trauernde 
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Schritt 
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Erſte Beilage zu NZ 96 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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nanzkarte des Königreichs Böhmen“ allen 
unseren gwwelche ſich über die betreffenden Verhältniſſe 
en, Nachbarin, dieſer durch glänzende Fortſchritte in 
in, Industrie ausgezeichneten Provinz des Raiferftaates, 
einen nelle und vollſtändige Weberficht verſchaffen wollen, 
die . weſentlichen Dienſt geleiſtet. Nachdem der Arbeit 
Mu nach den jüngſten Anordnungen und Höhenbeſtim⸗ 
lit donn entworfene genaue Poſtkarte zu Grunde ge⸗ 
in worden, hat der Verfaſſer alle jene Momente, welche 
basale Beziehung entweder den Behörden und 

en Ocganen oder dem Handelsſtande irgendwie wiſſens⸗ 
we erſcheinen dürften, nach amtlichen Quellen in al 


enter Zweigen erſichtlich gemacht. Die 


einer jeden Auskunft rückſichtlich der dem das Pferd von dem vorſichtigen Beamten 


An zufallenden Verpflichtungen, oder der den 


— alphabetiſche Tabellen für jede Branche erleich⸗ 
Wir glaubten auf das außerhalb Oeſter⸗ 


Echlefiſch⸗ Communalangelegenheiten 
ur Landeshut, 21. April. — Ein zweiter Schritt 
Oeffentlichkeit in unſerer Stadt wäre nun auch ge⸗ 
a „ und wir dürfen uns um fo mehr darüber freuen, 
a diesmal von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ausgegangen iſt. Es wurde nämlich in der letzten 
voriger Woche abgehaltenen Sitzung, die unſtreitig 
Kun ger Zeit eine der wichtigſten und folgenreichſten 
di fen fein dürfte, von dem Vorſteher der Antrag an 
má erſammlung gerichtet, „jedes der Mitglieder zu er⸗ 
tigen, über die Verhandlungen und Beſchlüſſe der 
fen ammilung öffentlich fprechen und ſchreiben zu dür⸗ 
ber, ſo weit es nur der Kommune keinen Nachtheil 
in ge.“ Der Antrag, der dadurch motivirt wurde, daß 
1 lezter Zeit mancherlei in öffentlichen Blättern über 
e Verhandlungen der Verſammlung geſchrieben und 
‘ ‚ganz dem wahren Sachverhäntn ß gemäß dargeſtellt 
N fet, ging ohne Weiteres durch. Wir hätten 
lich gewünſcht, es wäre nicht bloß von einem „er⸗ 
Raye en“ ſondern vielmehr dom verpflichten die 
Städteorde len, da dies dem Sinne und den Worten der 
nung weit mehr entſprochen haben würde, 
durſt es einer Ermächtigung eigentlich gar nicht be⸗ 
. — Gs itt dies daher freilich wiederum nur ein 
weht > er macht uns aber Hoffnung, daß ihm bald 
ttip ere nachfolgen werden. Warum wollte man auch 
u Gutes und Zeitgemäßes nur beginnen und dann 
hag daldem Wege ftehen bleiben? Wir dürfen dies 
u dieſen Vorgängen wohl nicht fürchten und ſehen 
be weiteren Entwickelung dieſer fo wichtigen Beitfrage 
uns um ſo zuverſichtlicher entgegen, als uns das 
— ſchon von uns ausgeſprochene Vertrauen auf die 
Pl und das lebendige Intereſſe unſerer Stadtver: 
„ten für Communal⸗Angelegenheiten, zumal unter 
tg, maligen kräftigen und geſinnungsvollen Leitung, 
Of getäuſcht hat. Landeshut wird hoffentlich hinter 
ace anderen Städten, die ſchon mit rühmlichem 
ae vorangegangen ſind, nicht lange mehr zurück⸗ 
N en wollen. — In derſelben Sitzung der vorigen 
Cube wurde auch die ſchon mehrfach von uns berührte 
Walk Xngelegenpeit nach lebhaften, mit der lebendigſten 
vig lahme geführten Debatten in einer Weiſe erledigt, 
W der Verſammlung alle Ehre macht. Wir behalten 
u vor, nächſtens darouf zurückzukommen. Wir find 
ih zun auch in Anderer Augen „ermächtigt öffentlich 
fon ven und zu ſchreiben“, wenn wir ſelbſt auch uns 
gerch längſt dazu für berechtigt erachtet haben. Ob es 
Wip immer Jedermann genehm fein wird, was 
Wenn den und ſchreiben, kann uns wenig kümmern, 
tes as nur im Intereſſe der Wahrheit und des Rech⸗ 
9 chieht. 


Br Tagesgeſchichte. 

Früh ‚lau, 24. April. — Bei dem Eintritt des 
die Eides findet ſich die königl. Regierung veranlaßt, 
Moro A Ten des hieſigen Regierungs⸗Departements auf 
den⸗ Ven ihre Feldfrüchte recht zeitig in der Hagelſcha⸗ 
dieſacbe bh runde + Gefelifchaft verſichern zu laſſen, da 
Stande befnder kommenden Hagel = Schäden ſich außer 
chen Fonds en würde, eine Unterſtützung aus öffentli⸗ 

ren. 
Nachtenemt. Vandidaten der evang. Theologie: 


ähnel aus Dittma : a 
Dado ner faa 
aus Förſtgen; Geisler tthe oak el 

9 : aus Liegnitz; Lerch aus Ober⸗ 
logau; Ludwig aue Schreibersdorf; Pfis ner aus 
bran; Puskas aus Magoſchfalwa in Ungarn und 
tier aus Rathenau, haben nach bestandener Prüfung 


anen zugewieſenen Obliegenheiten iſt durch 


Schleſiſcher Nou 


Mittwoch den 24. April 1844. 


br Der kaiſerl. königl. öſterreichiſche Cameral⸗Sekretär reich wohl wenig bekannt gewordene und noch gar 
Joh. Herz hat durch Bearbeitung einer „Fi⸗ nicht beſprochene Unternehmen hinweiſen zu müſſen, ſo⸗ 


fern vielleicht nach der Erwägung und dem Urtheil 
Sachkundiger eine Anwendung deſſelben auf unſere 
Verhältniſſe erſprießlich und eine Nach ah mung der 
Karte unter den nöthigen Modifikationen zweckmäßig 
erſchiene. f 


(Der Rotz der Pferde ſteckt auch Schafe an.) 
Auf dem Vorwerk Kempa bei Pilchowitz wurde das 
Reitpferd des Wirthſchafts⸗Beamten von einer bösarti⸗ 
gen Drüſe befallen, welche ſehr bald in Rotz ausartete, 
Dieſes Pferd war Eigenthum der Gutsherrſchaft und 
durfte ohne vorherige Anzeige und eingeholte Genehmi⸗ 
gung derſelben nicht abgeſchafft werden. Es wurde 
aus dem 
Pferdeſtall herausgezogen, in einen Winkel des Schaf⸗ 
ſtalles geftelle, und hier mit Hafer und rohen Kartoffeln 
gefüttert. Das Thier fraß aber ſchlecht und verzehrte 
nie ganz die ihm gereichte Portion. Die Reſte von 


pro venia coneinandi die Erlaubniß zu predigen er= | felt daran, 


halten. Eben fo haben auf Grund der beſtandenen 
Prüfung pro ministerio die Candidaten des Predigt⸗ 
amts: Demmler aus Görlitz, Hellmich aus Heide: 
wixen, Hempel aus Primkenau, Marx aus Halbau, 
Ruprecht aus Korſchlitz, Tſchirch aus Lichtenau, 
und Weetzold aus Strehlen, das Zeugniß der Wählbar⸗ 
keit zum geiſtlichen Amte erhalten, 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Breslau, 22. April. — Unterm geſtrigen Tage 
haben wir über das am 20ſten d. M. auf der Stock⸗ 
gaſſe ausgebrochene Feuer Bericht erſtattet. Der Brand 
iſt in dem Hauſe No. 18 auf der Stockgaſſe, und 
zwar im Hintergebäude ausgebrochen, nicht in dem 
Hauſe No. 16. Auch muß bemerkt werden, daß nicht 
der Einſturz des Giebels das erwähnte Unglück zunächſt 
herbeigeführt hat, ſondern das Einſtürzen eines im In⸗ 
nern des Hauſes aufgekrüppelten Schornſteines, welcher 
auf den Giebel fiel, und dieſen theilweiſe einſchlug und 
auf die Tiſchlerſpritze und deren Bemannung herunter⸗ 
warf. Das beklagenswerthe Unglück, welches hierdurch 
herbeigeführt wurde, hat leider noch einen größeren Um⸗ 
fang, als es zuerſt den Anſchein hatte. Außer den 
vier auf der Stelle erſchlagenen Perſonen (der bisher 
Unbekannte war der Tiſchlergeſelle Wittig) iſt noch 


nachträglich am 21ſten d. M. der Lakirgeſelle Scheer: 


ſchmidt geſtorben. Noch liegen 

1) der Tiſchlergeſelle Stock, 23 Jahre alt, 

2) der Tagelöhner Scholz, 18 Jahre alt, 

3) ein unbekannter junger Mann, deſſen Name und 
ſonſtigen Verhältniſſe noch nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen, 

an ſehr ſchweren Verletzungen hoffnungslos darnieder. 
Alle deer haben mehrfache Brüche der Kopfknochen, zwei 
derſelben noch außerdem Brüche der Arm- und Schen⸗ 
kelknochen erlitten und ihr Zuſtand iſt ein äußerſt trau⸗ 
riger. Die übrigen Verletzten befinden ſich in keiner 
Gefahr, da die Beſchädigungen derſelben nur leicht ſind. 


Breslau, 22. April. — Geſtern Vormittag 
ereignete ſich hierorts folgender Unglücksfall auf i 
Kirchhofe zu St. Eliſabet vor dem ne Ein 
14jähriger Knabe, der Sohn des Todtengräbers Schätzke, 
beſtieg die Umfriedung des Paſtor Gerhardtſchen Be: 
gräbnißplatzes, um über die Kirchhofmauer hinweg den 
auf der Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn abfahrenden 
Wagenzug ſehen zu können. Dieſe Umftiedung beſteht 
aus eiſernen Stäben, welche an dem oberſten Ende zur 
Verzierung mit eiſernen vergoldeten Spitzen in Form 
eines Dolches verſehen ſind. Während der Knabe ſich 
mit beiden Handen an zwei derartigen Spitzen ange⸗ 
halten, hatte er ſich mit dem Oberkörper über eine 
dritte hinweggebogen, war aber mit den Füßen ausge⸗ 
glitten“) und auf die dritte der gedachten Spitzen ge⸗ 


fallen. Dieſe war durch die Kleider hindurch in den 


Unterleib gedrungen und der! arme Knabe in difer 
Stellung auf der eiſernen Spitze hängen geblieben, 
dieſem Zuſtande wurde er von zwei zufällig auf 


welches hiermit zur 11 


| 


diefem att wurden von 
Arges zu denken, den in der gps ; 
ie in kurzer Zeit pride: Befünbtichen Schafen 
” 9 S 1 kte aber der Schäfer 
5 Stück, dann tück und gleich daf eme 30 
Stück kranke Schafe, von denen die zue es aon. 
auch bald ftarben. Die Sache wurde —— - 
Kreisphiſikus und mehre Thierärzte wurden berbeigeru⸗ 
fen und man überzeugte ſich, daß das Pferd Be 
alle kranken Schafe, im höchſten Grade rogig waren. 
Das Pferd wurde nun augenblicklich todtgeſchoſſen, die 
kranken Schafe, einige 70 an der Zahl, wurden von 
den noch geſunden entfernt und Verſuche zur Heilung 
gemacht. Allein alle mit dem Roge befallenen Schafe 
mußten ſterben, und der Schäfer ſelbſt, welchem Kopf 
und Rafe auf die merkwürdigſte Art aufgeſchwollen 
waren, iſt von einer vierwöchentlichen ſchweren Krank⸗ 
heit kaum gerettet worden. Czerwionka bei Rybnik in 
Oberſchleſien, den 18. September 1843. Croy. 
(Landwirthſch. Dorf) 


— 


dem Wärter, ohne etwas 


vellen⸗ Courier. 


daß der Knabe am Leben erhalten werden 
wird. 


Breslau, 23. April. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 10 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 8 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit dem 21ſten d. M. am erſteren wieder um 
Zoll und am letzteren um 1 Fuß 4 Zoll gefallen. 


Liegnitz, 20. April. — Der 
Veith am kathol. Gymnaſio zu Glogau iſt mittelſt 
Allerhöchſter Kabinetsordre vom 24. Febr, c. in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. — Dem Jäger Franz Knobloch 
iſt die Förſterſtelle zu Kindelsdorf, Oberförſterei Grüſſau 
vom 1. Januar d. J. ab definitiv verliehen worden. — 
Von der hieſigen königl. Regierung ſind beſtätigt wor⸗ 
den: der Rittergutsbeſitzer Gebhard auf Berthelsdorf 
als Kreis⸗Deputirter Hirſchberger Kreiſes; der zeitherige 
unbeſoldete Rathsherr und Baumeiſter Kirchner, als be⸗ 
ſoldeter Rathsherr und Stadtbaumeiſter zu Liegnitz; der 
Tiſchlermeiſter Auguſt Krauſe zu Schmiedeberg, als 
Rathsherr daſelbſt; der Kaufm. Anderhold und Kaufm. 
Stockmann zu Jauer, als Rathsherren daſelbſt; und 
der zeitherige Schuladjuvant zu Küpper, Valentin, als 
Lehrer an der evangel, Volksſchule zu Gorlig. 


Oberlehrer Profeſſor 


* Ottmachau, 21. April. — Am 16ten v. M. 
wurde von den hieſigen Herren Lehrern unter ſehr bereit⸗ 
williger Aſſiſtenz der Nachbar⸗Lehrer zum Beſten der 
hiefigen armen Schulkinder ein Concert unter 
großer Theilnahme gegeben, deſſen Reinertrag von 20 Rtl. 
auf den Herbſt zur Vertheilung kommen wird. 


+ Kattowitz, 16, April. — In der verfloſſenen 
Nacht iſt die von Myslowitz nach Königshütte gehende 
Poſt zwiſchen Myslowitz und hier, bei der ſogenannten 
Bagnicka (nur einzelne Häufer) durch gewaltſames Ab⸗ 
ſprengen der eiſernen Schienen und Aufbrechen der 
Thüre des am Poſtwagen hinten angebrachten Maga⸗ 
zins beſtohlen, und es ſind daraus 2 Packete und ein 
Briefbeutel, worin unter leeren Briefen, ſich auch 3 
Geldbriefe mit 16 Rthlr. 20 Sgr. in Poin. Papier⸗ 


gelde, 29 Rthlr. und 5 Rthlr. C. A. befanden, ente 
wendet worden. 


T Glatz, 15, April. Einem hieſigen Gold⸗ und 
Silber⸗Arbeiter ſind heute in der Mittagsſtunde mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs Jouvelen verſchiedener Art in 
Gold und Silber, mehrere mit M. G. gezeichnet im 
Werthe an 1000 Rthlr. geſtohlen worden. 


+ Zu Wittichenau, Kr. Hoyerswerda find in der 


Nacht vom 15. zum 16. d. M. in der Bauzener Vor⸗ 


ſtadt 6 Wohngebäude nebſt Stallung und 3 Scheuern 


In und zu Wiegſchütz, Kr. Coſel, am 17. d. zwei Bauer⸗ 
dem gehöfte und 1 Häuslerſtelle nebſt Stallungen, 164 Schfl. 


Kirchhofe anweſenden Frauen, bewußtlos vorgefunden, Getreide, 4 Kühe und 9 Stück Schwarzvieh ein Raub 


und durch Heben nach oben aus ſeiner 


befreit. Die Wunde iſt ſehr bedeutend und man zwei⸗ 


*) Mad) der Angabe des hieſigen Beo b. ſprang ein eiſer⸗ 
[nec ing, in welchen der Knabe den Fuß geſetzt hatte. 


* * 


| 


qualvollen Lage der Flammen geworden, wobei eine 7Ojábrige Wittwe, 


die das Vieh retten wollte, von den Flammen ſo ſehr 


beſchädigt wurde, daß fie nach einigen Stunden ſtarb. 


++ Aus Ober⸗Schleſien, 20. April. (Von einem 
Reiſenden.) So große Fortſchritte auch die Mäßigkeits⸗ 
vereine machen, ſo begegneten wir dennoch in der Nähe 
von Oppeln (an einem Feiertage) ſo viel Betrunkene 
— Männer und Weiber — daß die Nüchternen zu 
den Ausnahmen gehörten. Es ſind vornämlich die ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen, welche es ſich mit der Ausrottung 
des Laſters der Trunkſucht vollen Ernſt ſein laſſen. 
K* welche fie. in die Mäßigkeitsvereine ziehen, múl- 
ſen einen Eid ablegen, ſich des 
enthalten. Beith, follensdabeo an 200,000 ( Menſchen 
dieſen Eid geleiſtet haben und man will es an dem 


Verbrauche von Branntwein bereits ſehr merklich ſpü⸗ 
ren, ſo daß man das fortgehende Fallen ee 
Preiſe vornehmlich dieſem Umſtande mit zuschreibt. Die 
Sener ſehen ſcheel dazu 
drohenden Ver⸗ 


Schankpächter, eee tor» 
bieten auch alle Künſte auf, dem ihnen 
derben Einhalt zu thun Mitunter bereut ein zum 
Vereine übergetretenes Individuum den gethanenen Schritt, 


wenn die Begierde nach dem Necktar in ihm erwacht, 


Da ſucht man ſich denn durch Sophismen zu helfen, 
So kam unter anderem in ) 
der Fall vor, daß eine Frau ſich beim Pfarrer beklagte, 
es habe ihr Mann ſeinen Eid gebrochen und ſich wie⸗ 
der in Branntwein berauf cht. 
kommen und hielt ihm 
meinte, er habe nur n 
keinen Branntwein mehr 


gemeint, : 
— Trotz der überall in der dafigen Gegend 


Deuſch⸗Piekar geſchworen 


der Eiſenwerke, wodurch fo, viele 
werb vetlitren, beklagten a 
befiger über Mangel an Arbeitern. 
dieſen Widerſpruch kaum erklären konnen, 


nicht bedachte, 


den. Das Eiſen, welches bei Holzkohlen geſchmolzen 
und gearbeitet wird, findet wegen ſeiner Güte allein 
noch Abſatz und erhält ſich auf lohnendem Preiſe. — 
Von Beuthen nach Königshütte traf ich auf etwas, 
was man bei uns wohl nicht mehr finden ſollte. Die 
daſige Chauſſee war zu einem Sumpfe geworden, 
in welchem auf mehreren Strecken die Laſtwagen ver: 
ſanken und Stunden lang die größten Anſttengungen 
brauchten, um wieder flott zu werden. Mitten zwiſchen 
den Sümpfen fteht ein Zollhaus, wo man Wegemauth 
a n ſteht zu erwarten, daß man eine ſolche 
Erſcheinung bald gründlich beſeitigen werde. Aehnliches 


mie den N 


Als voriges Jahr ein hoher Staatsbeamtet daſſelbe 


fuhr, fragte er wiederholt die Poſtillione, ob fie hier 
auch Strafe zahlen müßten, wenn ſie ihre Zeit nicht 
richtig inne hielten. Die Antwort war bejahend. Jetzt 
wird dort mit Macht an der Befeitigung dieſes Schat⸗ 
Solche Wege und die Pflicht der 

ſind eine Anwei⸗ 
zur Thierquälerei. — Der diesjährige Winter hat 
eſonders Henne guriat 

llenthalben fand ich noch zulammmengetriebene Schnee 
Ande, ( bis zum 12ten April noch 
überall im Todesſchlummer, aus welchem fie. jedoch 


tenſtückes gearbeitet. 
Poftillione, die Stunde inne zu halten, 
fung zur Thierquälere. — Der diss 
fs in Oberſchleſten ganz beſonders 


wände. Die Saaten lagen 


ſchnell etwachten und in wenig Tagen freudig gtiinten. 
Durch ganz Ober⸗Schleſien bis hinauf ins öſterreichiſche 


Gebiet und nach Mähren und Galizien hin zeigen ſie 
ich freudiger und kräftiger, wie im vorigen 


ahre. 

Zelbſt der Raps, für den man befotgt war, f auf⸗ 
en verspricht guten Ertrag. — Die in neuerer 
elt ganz gekommenen Wie 
h fferungen Werden auf den Gütern des Grafen 
dase im Teſchener Kreiſe, in großartigem Maßſtabe 
ae ot Wieſenmeiſter hat der Graf aus 
n , kommen laſſen und fie beginnen fo eben ihr 
1200 en großen Zahl von Arbeitern. Es Ken 
Teiche, die ſeit : 00. Morgen) ehemalige 
y mehreren Jahren zum Feldbaue gezogen 
8 n Waſſer 
ie Olſa und die 
es Aberſtüſſig. Der Anſchlag iſt auf 
+ (5.70 Rtl.) gemacht 


eit Act beſonders in Aufnahme 


fer 


Lavifdy, 
Mailand kom 


ner Joch (= 2700 
waren, in Wieſen um o! 
zur Berieſelung fehlt te werden. A 
Stonowka geben es üb, E 
das Jod) 18 dec a3 M 
und es w emnach eine Summe on 

(= 84,000 Nel) Daria Bermeo 80 Bl: 
Gunſt der Localitát und der Kunſt derer ye 


belaufen. — Von den meiften hochedlen Schäfereien 
des Diſtricts von Teſchen, Troppau und Ratibor 


Branntweintrinkens zu 


der Nähe von Tarn owig 


Der Pfarrer ließ ihn ; 
ſein Unrecht vor. Dieſer aber 


zu trinken, und damit e 
dies auch anderwärts nicht thun wolle. 
Ad A wiederhal⸗ 
; des Stillſtandes des größten Theils 
lenden Klagen, wegen de fto Se hie, te 


ich dennoch auch mehre Guts⸗ 
Man würde ſich 
} wenn man 
daß ſich die Menſchen von einer Be: 
ſchäftigung nicht gern und leicht einer anderen zuwen⸗ 


det man yes leider hier nicht allein und man darf 
8 Neuſtadt nach Neiſſe fahren, fo liegt auf 
der Chanffer auch ein ſolches Stück von einer Meile, 


Bei der 
ihm geſellt ſich nun der 


— 
* 


, 85 

30 E 
fand ich ere u ſchon verkguft. 
Der Verkauf von ſchafen war ziemlich lebhaft ge⸗ 
gangen und man hatte die Bemerkung gemacht, daß die 
Käufer wieder mehr auf Feinheit der Wolle und nicht 


lediglich auf Reichwolligkeit ſehen. Mit Schaden iſt 


man klug geworden und es mögen ſich die S chäfereien, 


welche lediglich wegen der Große und der Wollmenge 


ihrer Thiere zeither viel Zudrang hatten, aus denen ſich 
aber mancher Züchter das Mittel zum Rückgange ſeiner 
Heerde holte, damit tröſten, daß ſie ihr Gutes genoſſen 
haben. Nach dem Standpunkte, auf welchen ſich unſere 
Schäfereien geſchwungen haben und wodurch ihr hoher 
Ruf ſo weit verbreitet worden, müſſen ſie, wollen ſie 
anders dieſen Ruf behaupten, in dem Streben nach 
Wollreichthum auch das nach hoher Feinheit feſt im 
Auge behalten. namen § uc Jun 


Nie i 


N 
1 


nene, AI YE \ * 4 ES UN 
es Hirſchberger Thal, 19. Nee, Neri) bap 
darüber 
ö Mas hos eden Gemeinde bie and, 
dige Senden | ai der Armenpflege betheiligt hat. 


1 der pl 15 A 

reinem Ob ervanzenhaß ſoll, 
" ; tes Gerücht erzählt, die Un⸗ 
terſtützung an Kleidern, welche 7 armen Katechu⸗ 
menen am Konſirmatienstage gereicht ware ih ies 
Jahr nicht erfolgt ſein, ſo ſehr den Prediger ſich für 
deren Erlangung verwandt und wie lange er deshalb 
die Konfirmation aufgeſchoben. Dagegen ward der im 


Negativ⸗Beſcheide huldreich ertheilte Rath, in der Bez | I" 


meinde zu ſammeln, wirklich ausgeführt. Jedes Ge 
meindeglied, das nur irgend konnte, ſuchte beizuſteuern, 
ſelbſt Kinder und unbemittelte Dorfbewohner 
brachten ihr Scherflein. Dieſer Obſervanz wäre alfo 
von Seiten der Grundherrſchaft ein Riegel vorgeſchoben. 
Aber, wie ich durch ein anderes Gerücht ſo eben ver⸗ 
nehme, einer andern auch. So iſt's recht. Wenn die 
Grundherrn anfangen, ſo energiſch gegen das Unweſen 
der Obſervanzen zu Felde zu ziehen, ſo kann es 
nicht fehlen, die Fragmente einer Zeit der Willkür und 
eines drückenden Feudalweſens müſſen bald gänzlich aus 
unſern Zuſtänden und Verhältniſſen verſchwinden. Denn 
man darf wohl annehmen, daß ſich dieſelben nicht blos 
mit den Splitter⸗Obſervanzen gegenüber, ſondern 
auch mit den weit näher liegenden Balken⸗Obſervan⸗ 
zen befaſſen werden, weil ein Kampf damit jedenfalls 
dem ritterlichen Sinne der Kämpfer mehr entſpricht. — 
Hier iſt das neue Gerücht, deſſen Berichtigung ich im 
Intereſſe der Wahrheit wünſche, weil wir hier, fo hell 
der Himmel iſt, in einem wahren Nebel von Gerüchten 
leben. In jenem glückſeligen Dorſe war es ſeither 
Brauch, daß der Hülfslehrer des Orts vom Dominium 
zur Heizung feiner Stube etwa 500 —1000 Scück 
Torf erhielt, da ungeheizte Lokale in unſerm Klima und 
unſerm Gebirgswinter nicht eben ſehr zum Aufenthalt 
darin geeignet ſcheinen, ein Hilfslehrergehalt von 20 rtl. 
aber nach Abzug der Schuhe für eine auswärtige 
Schule, ſo wie die Kleidung — wir wollen von den 
Luxusartikeln, welche die Fortbildung etwa nothwendig 
macht, in dieſem Dorfe nicht reden — für Brenn⸗ 
materialten nicht ſonderlich viel Übrig bleiben dürfte. 
Vor Abreiſe des „gnädigen Herrn“ ſtellte fih der Hilfs⸗ 
lehrer demſelben im vorigen Herbſte vor, erlaubte ſich 
auf den bisherigen Brauch aufmerkſam zu machen und 
fügte die Bitte bet, auch ihn für den bevorſtehenden 
Winter „gnädigſt“ zu bedenken. Er erhielt aber, wie 
erzählt wird, die Antwort, man werde diesmal von dem 
bisherigen Verfahren abweichen, damit — keine Ob⸗ 
ſervanz daraus werde. 


Wenn ich nicht irre, beſteht im Breslauer Regie- 
rungsbezirk die geſetzliche Beſtimmung, daß ein Hilfs⸗ 
lehrer bei 25 Nthlr. Gehalt 31 Klafter Holz zu for⸗ 
dern habe; wie es im Liegnitzer Bezirk ift, weiß ich 
nicht; es wäre aber zu wünſchen, Sachverſtändige ſprä⸗ 
chen fic) darüber aus, Um Holz hat indeß der Hilfs⸗ 
lehrer nicht gebeten, ſondern blos um eine Kleinigkeit 
Torf, weil der „gnädige Herr“ einen eigenen Torfſtich 
hat. Es iſt uns der Grundſatz bekannt, ein Hilfs⸗ 
lehrer bedürfe keines Ofens in ſeinem Zimmer; 
junge Leute müßten nicht verweichlicht werden. Zu 
| Grundherr des bald von 
allen Obſervanzen befreiten Dorfes, der zwar nicht gegen 
den Ofen in der Adjuvanten⸗Stube proteſtitt, aber kein 
ae a deſſen Heizung gewährt. In der That ſcheint 
ei aber in Betreff der Bewohnbarkeit eines Zimmers 
0 weſentlicher Unterſchied zwiſchen einer Stube ohne 
und einer mit ungehelztem Ofen zu fein, Ein edler 

harakter Hat bei jeder Handlung gute Abſichten; wahr⸗ 
einlich follen die Hilfslehrer hübſch friſch bleiben und 
ſich kühren, was jedenfalls der Jugend, der Gemeinde, 
und zuletzt der Menſchheit zu Gute kommt. Wärme 
erſchlafft; beſonders nachtheilig iſt aber eine laue Tem: 
W die von dem bisher verabreichten Torfe nur zu 
erzielen möglich war. die Bauern des Dorfes 
anderer Anſicht ſind, können ſie ja eine Holzſammlung 
anftellen, Wenn jeder einige Stöcke oder Scheite giebt, 


> 


fo wird dem Adjuvanten geholfen werden. 


Muß e 
denn auch zu Hauſe bleiben? : 


Dem rügenden Anfrage 
Iracundior est pau ot 
whan Hi 1771109 an, 
Mur eine anſtändige Publicität, wie od * 
in Nr. 94, dieſer Zeitung abermals ‚rügende Ufa 
wegen der Gonfiemationszeit aus dem von ihm ange 
führten Motto zur Lehre nehmen mag, lag in 
Willen des hochſeligen Königs und verdient au 
Weiſe gefördert und geſchützt zu werden. Db 66 
pit 


ſolcher an tándigen Oeffentlichkeit gehöre, wenn 
anfragen will, die Frage in das Gew d 
„Rüge eines Mißbrauchs“ zu kleiden, mägen 
Freunde des öffentlichen Anſtandes ſelbſt boss 
Schreiber dieſes würde jedenfalls denſelben höchlich 1 
verletzen geglaubt haben, wenn er ſich Solches uten 
oder auch nur den rügenden Anfrager mie dee g 
zeichnung zu belegen gewagt hätte, die er ſich na 
Weiſe in ſeinem letzten Aufſatze ſelbſt — 
Sache betreffend hier nur die „ Gagmfiager W566 
ſteht denn wohl eigentlich der Anfrager unter dele 
drucke „Schulſchluß?“ Meint er damit den gait 
hen in um hieſtgen Gymnaſien Y 
öheren Lehranſt alten? Dann trifft derſelb 
früher as Ebac denn an dieſem 2275 
aal die höhere Bürgerſchule erſt ihre Crane 
felerlichkelt, und es blieben mithin, da feinem Wu 
Safe mua vor Oſteru und nach we 
chulſchluſſe ftatıfinden fol, die drei 
Ghana N 110 ten f x 
8 rche zu St. Ellſabet fünf Diaconen, und 
t. Maria Magdalena vier, deren jeder zur. W 
ziehung der Confirmación” berechtigt ſſt, zu "heilen, 
ulfhluß der niedrige 
sſchulen — bekannt, daß aus U 
die bei weitem größere Anzahl der hieſigen u 


um Datum ſeiner erſten Rüge (Zeitung 7 
Dat ne e (Zejtungsnummer 
is. April e) erſt vier Elementarſchulen und i 
Freiſchule ihre Examina abſolpirt, mithin das 80 

| q 


Freiſchulen dagegen die Prüfung erſt noch zu ae 

ee 
ſt den 
iat? 
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Hern 
Geiſtichen, abgeſehen, „welche Pa des Confirman 


een hörigen i fics 
Ce de e d jorge 0 
ee f wbl. 
** In rn genden . A 
115 ung der, Le al lber dende el 
. Niedergeſchlagenen trösten. 
ss Bitten, ec DA 
Untervichte elne ge 
aged 


noch jederzeit haben bereit. nben uf, 
die zu conficmitenden . üler, W ne l 


tu den betreffenden Ani” 
den Schülern zum Con en - iche weg 
werden) auch in der Schüle den Unterricht, en 
falle, im Sommerſemeſter 

Schulſtunden früh ſtatt von 
(wie dies beim Ma 
ertheilt werden. Da 
tionen mit Ausna 


hoffentlich durch 


8—12, von 7—11 le 


und 
5 zur i : Wen y 
können. ee Vorbereitung auf dieſelbe m gen? 
der Herr Anfrager⸗ 405 die 
Wale Geistlichen Breslaus ſelbſt, welche BA 
hac that. eines wiſſenſchaftlichen Unterrichtes zu ſchiben 
wien, daß der Knabe niches von den Geena 
Abre Bildung zu erlangen, entzogen werde, gate ye 
auch nicht einmal das höhere Wohl, gálte es ſelbſt " 


r ö O een r 


== ATT CAI A e 


A A AA AAA 


Hi. Be 2 A. as. Ze cum it ar + a ll 


die gewöhnliche niedere Lebensbildung, bei der man erſt 
— und ſich nach allen Umſtänden genau erkundigt, 
dann, wofern kein andres Mittel anſchlagen will, 
en und ſtrafend aufzutreten wagt. — Ich ſchreibe 
: as ſcheue aber die anſtändige Publicität nicht. 
o erte der Leſer dieſer Zeitung wird unfer kleiner 
2 0 intereſſiren. Sollten Sie meinen Namen 
de RA. wünſchen, ſo werden Sie denſelben leicht bei 
if edaction erfahren. Und damit leben Sie wohl. 
wee eae tügen Sie fort und ‚fort! Von mit er⸗ 
vies Sie keine Antwort wieder; ich überlaſſe gern 
da Uebrige, und es ließe ſich noch ſehr Vieles ſagen, 
zn von mir geachteten Behörden, — r. 


Wen Literatut. 
ene Petersburger Skizzen von Treumund 
2 eae Schweidniz 1844. In Commiffion bei 

Deeg tei nes FTSE RA 
h Das Wat des Franzoſen Cu ſt ine über Rußland 
at in neuerer Zeit mehr als je die Aufmerkſamkeit der 
wuschen auf die ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ver: 
nt ſe des gewaltigen und gefährlichen Nachbarreiches 
W „Die durch daſſelbe hervorgerufenen Streitſchrif⸗ 
4 die des kuſſiſchen Staatsratys Gretſch, 
yon urch ihre in die Augen fallenden Uebertreibungen 
ae Sache, welcher fir: dienen wollten, mehr geſchadet 
N benlitt. Man wird dem Patriotismus viel zu Gute 
Rien, mu darf derselbe ſich nicht in drs vid) der 
Mtafie verirren; wer Rußland als ein Paradies vol⸗ 
ir Blüten, Unschuld und patriarchaliſcher Verhältnisse 
(er, ſpricht ſich ſelbſt von Vorn herein den Glauben 
be Gewiß enthält es viel des Guten und Schönen, 
ſonders für den eingebornen Ruſſen; aber dem Frem⸗ 
din mag auch dieſes Gute und Schöne nicht immer im 
dortheichaſteſten Lichte erſcheinen. Wenn es wahr iſt, daß 
AN dem Herrn v. Balzat, ehe er nach Rußland reiſte, 
das Verſprechen abnahm, nichts über dieſes Land zu 
ſchreibden, ſo wäre dieß die ſchärfſte Kritik des Panegy⸗ 
titong von Gretſch. Doch laſſen wir dieß dahin geſtellt. 
wiſchen dem Ruſſen und Franzoſen wohnt der Deut⸗ 
(be ine inne, ohne jedoch einen Uebergangspunkt zu 
Aden. Nicht blos ſeine Lage, ſondern auch fein Cha⸗ 
dakter ſpricht für ſeine Unpartheilichkeit; er erkennt in 
Feiner Beſcheidenheit das Gute überall an, wo er es fin⸗ 
it, ſelbſt bei feinen Feinden; mit dieſer Unpartheilichkeit 
gt, ſeine Wahrheitsliebe genau zuſammen. Dieſe 
Tugenden ſind es, welche die im J. 1842 erſchienenen 
(Petersburger Skizzen von Treumund Wel p“ 
en gebildeten Leſern hinlänglich empfohlen haben; der 
Verf. hat nicht blos, wie Cuſtine, einige Wochen, fon: 
an mehrere Jahre in Petersburg gelebt und ſich, wie 
fen b Werke hervorgeht, in den verſchiedenſten Kreis 
ewegt; ſelbſt die diplomatiſche Welt iſt ihm nicht 
verſchloſſen geblieben. Unterſtützt von einer ſcharfen 
8 eobachtungsgabe, einem gefunden Urtheile, freier Le⸗ 
ganſicht, unabhängiger Lage, ſchreibt er in leichter, 
lg Sprache, as er gefehen und erfahren über 
erwaltung und Werfaffung des Staates, über das Les 
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Lobe ‚derselben anzuführen. 
„wohl 


rosser Erdglobus. 


entworfen von Eduard Selss. 


und Stundenring- 

Be Hinsichts der artistisc 
schaffenheit von solcher Deutlichkeit, 
me ist mit einer überraschenden Treue wieder 


Mie tthe der grösseren — und Gebirge in — 
t in hohem Grade und in 


Erdglobus. Sechs Zoll im Durchmesser. 


y dieser Globus entspric 


Stundenring- 
Eraglobus. 


serte Auflage. 1845. 


zu vermeiden gewusst, 


Drei Zoll im 


st — 2 
drender Einzelnheiten, 


Schulglobus. 


pc a 
eines Globus sich 

so mehr, da hier * 
zeichnet und color: 


ezeich 
Wanderer + des ersten Meridians, so wie 


ia ung 
Himmelsgiopus. 


in der Buchhandlung von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, ‚Schw 
. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in Krotoschin und C. G. s 
Pie Selss'schen Globen erfreuen sich bereits eines so. günstigen Rufes, dass 
Die öffentliche Kritik hat sich einstimmig 
was Zweckmässigkeit der Zeichnung, als äussere Eleganz betriflt, 
Es sind bis jetzt davon folgende Sorten bereits ‚erschienen : 


Zwölf Zoll Rhein. im D 


en Ausführung ist dieser Globus mit Recht ein 


egeben 


Auf elegantem Geste 


Der Herausgeber hat mit Glück den Fehler der meisten bishe 
und hat hauptsächli 


Durchmesser, entworfen von demselben. Zweite verbesserte Auflage. 


Ausgabe No. I. in einem Ristchen 
Ausgabe No. II. auf eleganten Gestel 
(Mit einer Zugabe: 
gewiss zur Förderung des geographischen 
findet, so wird jeder Lehrer den ‚vorstehenden; 
virklich geleistet ist, was im Verhäl 
Art, die Hauptströme und die Hau 
ie Breitengrade von 30 zu 


Wier Zoll im Durchmess 
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ben der Geſellſchaft, über die einflußreichſten Perſonen, 
über die Sitten der verſchiedenen Volksklaſſen u. f w. 
An die frühern 3 Theile, die ſich einen bedeutenden 
Leſerkreis gewonnen haben, ſchließen ſich als Schluß band 
die oben erwähnten; „neuen Petersburger Skizzen“ an. 
Einige Recenſenten haben dem Verf. vorgeworfen, daß 
er zu fubjectio in feinen Schilderungen ſei; wir halten 
dieſe Subjectivität vielmehr für einen Vorzug und ſtim⸗ 
men mit dem, was der Verf. in der Vorrede über die⸗ 
fen — wie er meint — „ſchmeichelhaften Tadel“ ſagt, 
vollkommen überein. Es erſcheint ihm nothwendig, daß 
ſo individuelle Anſichten und Beobachtungen wie die ſei⸗ 
nigen, welche ganz gegen das bisher aufgetretene Heer 
enthuſiaſtiſcher Bewohner verſtoßen, der ſubjectiven Zu⸗ 
thaten durchaus nicht entbehren dürfen. „Man muß 
wiſſen — fährt er fort — welch ein Kauz es iſt, der 
uns ſo Abweichendes ls auf daß wir darnach das 
eigene Urtheil fällen können. Ich habe mich allzuoft 
über die apodiktiſche Suffiſance vieler Ethnographen 
geärgert, um nicht in beſcheidener Subſectivität verharren 
zu ſollen, und ich denke, es ſei ſogar Pflicht eines jeden 
Berichterſtatters, zuerſt fic ſeinen gütigen Zuhörern wie 
man leibt und lebt vorzuführen, ehe man ſich anmaßt, 
ſein Urtheil über andere auszuſprechen; denn durch Dar⸗ 
ſtellung der Subjectivität wird ja meiſt erſt der Stands 
punkt des Beſchauers und oft nur deſſen Befähigungs⸗ 
grad zur Beurtheilung an den Tag gebracht.“ Dieſer 
neue Band enthält nun des wirklich Neuen und Inte⸗ 
reſſanten ſehr viel; für beſonders gelungen halten wir 
den Abſchnitt, vom Kaiſet“ (S. 1—42). So viel auch 
ſchon über den Raifer Nicolaus geſchrieben worden iſt, 
ſo erinnern wir uns nicht eine ſo ausführliche und tref⸗ 
fende Schilderung, die ſich ſowohl über die ſtaatlichen 
als Famjlienverhältniſſe verbreitet, gelefen zu haben. Es 
bedurfte der Verſicherung des Verfaſſers nicht, daß die 
Schilderung unpartheiiſch iſt; der Kaiſer erſcheint eben 
hier als Beherrſcher des ruſſiſchen Reiches, und nur von 
dieſem Standpunkte aus kann feine Bedeutung und In⸗ 
dividualität richtig aufgefaßt werden; der fremde Beur⸗ 
theiler, der nur die in die Erſcheinung fallenden Thaten 
objectiv betrachtet, wird einer mehr oder minder falſchen 
Auffaſſung unterliegen. Der Zuſammenhang des Gan⸗ 
zen erleidet keinen Auszug. 
wichtigſten Momente des Petersburger Lebens hervor, fo x 


die Oſterzeit in St. Petersburg, der erſte Mai im Ka⸗ 


tharinenhof, die Brautſchau, die Newaweihe, eine Fahrt 
nach Kronſtadt und Oranienbaum u. ſ. w. Die leben⸗ 
digſte Schilderung, untermiſcht mit einzelnen Charakter⸗ 
zügen, kleinern Erzählungen, intereſſanten Anekdoten, die 
oft treffender ſind, wie ein langes Räſonnement, führt 
uns mitten in das Treiben der nordiſchen Hauptſtadt 
ein. Nicht ohne Intereſſe für den Arzt iſt das Kapitel: 
„Klima und Geſundheit“, ſo wie für den Hiſtoriker der 
letzte Abſchnitt: „Der Brand von Moskau“. Man 
ſieht, wie mannigfaltig die Gegenſtände ſind, über welche 
der Verf. ſeine Beobachtungen in dieſem letzten Bande 
niedergelegt hat; er reiht ſich würdig den frühen an 
und wird gewiß mit demſelben Intreſſe wie dieſe von 
den Gebildeten aufgenommen werden. nr 


Der Verf. hebt dann Die, 
"Freiburger 


3 
erli „Astien⸗Courſe. 
Wache wer bas pri l. (Voſſ. Z.) In der heute abgelaufenen 
deutend, daher au eſchäft in allen Quittungsbogen nicht be: 
Im Algemene in deren Courſen ſich wenig geändert 
Effekten guter Be 2 erhielt ſich fortwährend für derartige 
ſiſch-Bay erſch > für und vornehmlich nennen wir Säch⸗ 
ſo lebhafte Frage cinftellte, tog fs in den letzten Tagen eine 
geſtiegen; fie wurden heute 1113 . um volle Sp6t 
blieb. — Wir notiren nun die S cing: Gone pa 
Quittungsbogen welche wenig von ua e der übrigen 
lichen Notiz abweichen: rer vorwöchent⸗ 


Cöln⸗Minden ſchloſſen heute 112% x 5 
. : : 18 bet. ie an, 
Dresden⸗Görlitzer 118 pCt. Brief y + 


Niederſchleſiſche ; 120% A 120%, Ju mad. 


Sagan ⸗Sprottau 1 Geld. zu machen. 
Brieg⸗Neiſſe $ 110% pCt. Geld, nade 


dem geſtern bereits 111 Y 
bezahlt worden. 
113 Geld ohne Abgaben. 


Krakau: Dber dä, 115. G. u. ſtarker Umſag. 


iſch⸗Märkiſche ⸗ 4, 
See A. 2 127% bezahlt nachdem im 
Laufe der Woche bereits 132 pt. geboten Wunde. — Se 
Rückgang in dieſen Effekten ift haupkſächlich den vielen Ge⸗ 
winn⸗Realiſirungen zuzuſchreiben. In den vol teingezahl⸗ 
ten Eiſenbahn⸗ Aktien wurde nur in Anboltern be 
deutend umgefest; es erfuhren ſolche eme ſehr beträchliche 
Steigerung, welche nach der heutigen Stimmung, noch das 
Ende nicht erreicht zu haben ſcheint. — In voriger Woche 
bezahlte man 157 pCt. und heute blieb 160. pCt. für jeden 
often zu machen. — Magdeburg ceipsiger find duch 
nfdufe in kleinen Spoften bis 195 pGt. geſtiegen, wozu hat 
heute etwas umaing. — Potsdamer blieben heute 10 
pCt. Geld. — Frankfurter find durch ansehnliche Ankäufe 
wieder geſtiegen, wurden im Laufe der Woche bis 152 la be⸗ 
zahlt, blieben indeß ſeit geſtern flau und heute 152 Brief. 
Für Berlin Stettiner treten ſo viel Verkäufer auf, daß 
deren Cours anhaltend im Weichen blieb, und heute ſogar 
mehreres à 303, pCt. verkauft wurde. — Oberſchleſiſche 
Litt. A. halten ſich zwiſchen 1254 125 ½ pCt, und Litt, B. 
116 ½¼ a Y, pt. Brief und Geld; eben fo hat ſich in den 
Courſen der Rheiniſchen und Düſſeldorfer wenig gt 
ändert, es ſchloſſen erſtere 80 ½ pGt, und letztere 94 pCt. 
Geld. — Leipzig: Dresdner find bei ziemlich lebhaftem 
Geſchäft bis 145 ½ pEt. geſtiegen, wozu indeß ferner anzu⸗ 
kommen war. — In Oeſterr. Effekten, außer in Nord⸗ 
bahn⸗Aktien, war das Geſchäft ſehr umfaſſend; Glogg⸗ 
niger find von 119 bis 121 pCt., wozu bente Geld blieb, 
ar o heute bis 114 pCt. bezahlt, ſchloſſen 
Ya un ivor no ähren i i 
a 108 ) pöt. willig zu “anes fortwährend beliebt, blieben 


Breslau, vom 23. April. 


3 f 127 Br. 126 zu machen. 
Freiburger, Prioritäts⸗Actien 104% Br. 
Oberſchleſiſche Lit. A. 124% bez. 
Deal. Lit. B. 116% bis 117%. bez. 
Priorität 104% Br. 


Nieperſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine 121 ½ bez. 121%, G. 


Sächſiſch⸗ſchleſiſche, desgl. 119 ½ bis ½ bez. 
Sachſiſch⸗bayerſche desgl. 110% bis 111 ½ bez. 
Neiſſe⸗Brieger, desgl. 109 ½ Br. 
Glogau⸗Saganer desgl. 113 bez. u G. 
Oderberg⸗Coſeler desgl. 113% bez. u. G. 
Berun⸗Krakauer desgl. 113% bis Y, bez. 
Köln «Mindener desgl. 112%, bez. 
Rheiniſche desgl. Br. 


und Himmels-Globen. 


von Eduard Selss. 


die Meeresstrómungen, 


Vier Zoll im Durchmesser, entworfen von Ed. Selss, 
li mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 
r erschienenen kleineren Globen, nämlich die Aufnahme zu vieler, die Auffassung des Ganzen 
ch auf eine übersichtliche Darstellung des physikalischen Theils sein Augenmerk gerichtet. 


Uebersicht des 


Unterrichts unendlich Viel 


t-Gebirgszüge sind angegeben. 


Gestell mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 


. N Himmelsglobus ist mit Benutzun 
Linien gezeichnet, 


5 ıtzung der rühmlichst bekannten 
für die Grössenverschiedenheit der Sterne sind leicht zu unterscheidende Zeichen gew 


= Emballage wird nicht berechnet. 


mit Horizont und metallnem Meridian 

Wissenswürdigsten ans der Geographie.) 
311 beiträgt, wenn jeder Schüler, wie im Besitze von Karten, so auch im Besitze 
dessen billiger Preis die allgemeine Einführung gestattet, 
tniss zu drei Zoll Durchmesser nur geleistet werden kann. 
Von mathematischen Bestimmungen 
30, die Ekliptik, die Wende- und Polar-Kreise: 


er. Nach Littrow entworfen von demselben. 


Littrow’schen Sternkarten entworfen; 


tihlt. AS 


eidnitzer Strasse No. 47, und zu beziehen durch 
e 


Schön n Ostrowo. 


es. überflüssig erscheint, Etwas zum 


Takin ausgesprochen, dass ‚bis jetzt in diesem Fache, 
Nichts Vollkommneres geleistet werden ist. 


urchmesser. Nach den neuesten und besten Quellen 
Auf elegantem Gestell mit vertzoldeten Säulen, mit Horizont, metallnem Meridian 


18 Rthlr. 


Kunstwerk zu nennen. Er giebt ein Bild der Erdoberfläche und ihrer physikali 
wie diese in solchem Maastabe wohl nech Ban erreicht wurde. Die eigenthümliche Physiognomie der 3 
„und ohne die Uebersicht des Ganzen zu stören, ist eine grosse Menge geographischer Details (auch 
die wichtigsten Entdeckungsreisen) mit der grössten Genauigkeit eingetragen 


jeder Beziehung den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft. 
Auf elegantem Gestell mit Horizont, messingnem Meridian und 


75 Rthlr. 


Zweite, sorgfältig revidirte und verbes- 
2 Rthlr. 


1845. 
20 Sgr. 
1 Rthlr. 3 Sgr. 


mit Beifall begrüssen, und das um 
Die Grenzen der fünf Erdtheile sind scharf ge- 
findet man die Längengrade, unter be- 


Auf elegantem 
Rihlr. 5 Ser. 


idle Sternbilder sind schwach. durch punktirte 


= 852 — 3 


= 


Am 16ten Mai d. J. — dem Himmelfahrtstage — wird nach Beendigung des 
Gottesdienſtes, um 11 uhr, im Sitzungszimmer des Erſten Senats des Königl. Ober: 
Landes: Gerichts eine General-Verſammlung des Provinzial: Gefángnif-Vercins ſtatt finden, 
um die Jahresvorträge zu halten, die Acten und Rechnungen vorzulegen, die Beamten für 
das nächſte Jahr zu wählen und über einige allgemeine Angelegenheiten zu beschließen. 

BR ar die Herren Mitglieder des Vereins zu dieſer General⸗Verſammlung hierdurch 

. N HE ; 15150 
Gleichzeitig erſuchen wir die reſp. Direktionen der Straf⸗ Anſtalten und die Lokal⸗ Merz 
eine, ſofern wir ihre Mittheilungen noch nicht erhalten haben, uns ſolche bald zu ertheilen, 
um jetzt zeitig davon Gebrauch machen zu können. 5 + 
Breslau, am 23. April 1844. a5 ; Pete rai 

Das Directorium des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins für di 
Beſſerung der Strafgefangenen. feind 


— 


Entbindungs⸗ Anzeige. A ufer u f. 

Die am 22. d. M., Mittags 12 uhr, zwar Da bei der am Sen und 28. gua 
glückliche, aber frühzeitige Entbindung feiner) Sten, Gren, und 12. Marz e. ſtartgefünbaaſß 
geliebten Frau, Marie, geb. Jaſch ke, von sten öffentlichen Verſteigerung der im hi hr 
einer gefunden Tochter, beehrt ſich hiermit gen Stadt: Leipamte verfallenen, in den Jun 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ ren 1842 und 43 zum Verſatz gekommen 
gen. Breslau, den 23. April 1844. Pfänder, bei nachſtehenden Hard ee 


Dr. Köhler. ; , 
466 20709 26792 30249 34073 300 
559 20888-26965 30305 3408 30830 
4007 24280 26986, 36830 34359 30950 
4002 21625 27154 30363 34400 3 
5464 21697 27269 30369 34408 su 
5685 22010 27281 30602 34430, Sag 
2236022282 27618 30815 345ʃ1 3750 
7237 22584 27618 30850 34826 37 +s] 
9739 22616 27730 31061 34536 37530 
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unmoglich machte, empfehlen ſich bei ihrem 
ange — * Greifswald hierdurch ange⸗ 
legentli TAR 

- ote Profeſſor Semifd und Frau. 
Trebnitz den 23. Aprfl 1844. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


N 8 Gi ee e : 096422728 27789 31149 34841 377 
ie Lieferung des zur Verlegung des Oberbaues auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, BERNER ater⸗Mepertoire. 25 7 4 

von en bel Roel bis Gleiwitz, erforderlichen Kieſes, zuſammen 3600 Schachtruthen, eee e : 27 8975 oder „die en —— = 31232 34870 125 
foll im Ganzen oder theilweiſe vergeben werben. Die Bedingungen, unter welchen dieſe[Marmorbraut.“ Opern 3 Akten. Muſik von 12419. 22820 2 31294 34918 
Lieferung geſchehen foll. find vom 29ſten d. M. ab in iin * vd o pr qu Gleiwitz Herold. 112378 a 2298 4 35074 y 2 
bei dem Baumeiſter Herm Dörnert, und in Eofel, bei dem aufmann Herrn C. L. Fäh ne“ Donnerſtag den 25ſten: „Hans Luft“ 12841 & 7 2809571729 E e 389435 
eee eieferungsluſtige werden hiermit aufgefordert, ihre Forderurgen verſie⸗ o e e Fee —— == 28117 31918 33954 250 
gelt bis zum 15. Mai d. J. hierher an uns einzureichen. E KT ee SADA ma ASRS 39100 


Breslau, den 22. April 1844. ] 10 Es werden für das hieſige Stadt⸗Theater 

* ae ¢ leſiſche i ah noch einige z iv. den C 7 
Das Birettoriun er Öberfhtefichen Gifentabu- Gefu a TE Sor a um 
melden bei 


. 2. 28408 
14440 2155328409 32141 35132 
14169 25106 "28436 32182 35460 
14827 25347 28742 32374 35579 


ER 


| vr 4802 25308 28848 32415 33618 
Bekanntma ch un g. . E Tio te e e e ee e 
Sonntags, Montags und an Feiertagen wird dai feen bidtes Mo gen 5 uhr run wits 15230 2518) 20058 722 ‘33081 sa 
fats ab für Wiezenigen Reiſenden, welche auf unſerer Bahn für die Hin: und Rückreiſe * Breslau b ab. Apel r 98. 15642 25535 20080 32591 35699 3981 


von Breslau das Fahrbillet Wen, für die nachſtehenden Touren ein evmapigtes Fahr: 
REIFE Wintergarten. 

. Mittwoch den 24. d. Mes. großes Concerts 
Nicht: Abonnenten 10 Sgr. Entree. Rutſch⸗ 
bahnfahrt bei gang ermäß gtem Preiſe. 

A. Kutzner. 


Baad 


16019 25500 20162 32500 35700 
16942 25673 20190 32737 35701 
17641 25697. 29252 32767 35712 
15209 25706 29416 32776 35818 
18425 25844 20463 32781 35843 
18840 28801 20552 32817 35904 
7 1 19145 25950 20607 32847 35920 
e. 1069 20130 32933 359; 
I, Einige privilegirte Apotheken, im 19074 26261 20931 32942 35907 
Preiſe von 3U— 50,000 Mehle., fo wie 119733726300 200 78 33108 30093 
IL, eine freie Erbſcholtiſei, im Strehie-|2VML 20361 29996 33309 36255 
ner Kreiſe, von circa 300 Morgen, find | 20285 20308 30015 33435 36332 


i d zwar: ; 
SEE Sim EERE e 5 wiichen Breslau und Gattern: 


5 A Fa; 
m Wagen IM. Kaffe für die Hin» und Herreiſe 5 Sgr. 
8 » wiſchen Breslau und Ohlau: 
im Wagen on Klaſſe für die Hin⸗ und Herreiſe — Sgr. 
s „ 5 1 2 3 


[3 s 2 


Re 


16, April 1844. a 
Das Directorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Ber sae Kai sa pi 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. : unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 20298 26545 30120 33826 36381 


Wir benachr icht gen die Herren Actionaire der Neiſſe-Brieger Eiſenbahn, daß fámmt- 20562 26005 id 
liche Verhandlungen über dieſes Unternehmen und die jetzige Lage deſſelben aus unſeren . Sd 10 000 attic’? paw zu mapigin 1 FR wath 33899 36391 
Akten erſichtlich find, die jeden Vormittag von S—11 uhr im Directorial⸗Bureau der Ober⸗ Zinsfuße gegen genügende Sicherheit berheili, bald verblieben iſt; fo werden di 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, zur Beſeitſgung übe wollender Veröffentlichungen, zur Einficht bereit liegen. bald oder zu Termin Johanni c. zu ver ſich dis 5 pe: SA ne aufgefel 10 

Breslau den 23. April 1844, A N geben durch das Anfrage- und Adreß⸗ ab, bis 5 zum * we 1845 Le 

Direktion der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. Bureau im alten Raihhaufe, melden und den nach Berichtigun des Bi 


0 
A Aufforderung. lehns und der davon bis zum erkauft 0 
Wilhelms⸗ Bahn. 


Es find in neuerer 3..t zwei anonyme Pfandes aufgelaufenen Zinſen, fo wie des De 
Die Herren Aktionaire der Wilhelms⸗Bahn werden hierdurch dufgefordert y 


ebenen 
Eingaben bei mir eingegangen, worin trages zu den Auctions Kosten verblieb) 
f > 2 Dietas Gewerb A ben de um Er: Ueberſchuß gegen Quittung und Rückgabe de 

die erſte Einzahlung von funfzehn pEt. e 
in der Zeit vom Oten bis zum Löten Mai d. 3, von 9 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags 


leichterung in den ſteuerlichen Abfertigungen Pfandichemes in Empfang zu nehmen, wit 
in unſerm Bureau (Schuhbankgaſſe) an unferm Haupt⸗Rendanten Herrn Röther zu leiſten. 


i 0 i ; ills die betreffenden Pfandſcheine mit daß 
bitten und über Belaſtigungen klagen, die genfalls vie ſcheine mit 
1 Herr r zu le ihnen die Steuer⸗Entrichtung verurſache, ohne darauf begründeten Rechten des Pfandſchuld 
Zur Bequemlichkeit der in Breslau wohnenden Herren Aktionaire, kann die Einzah⸗ 5 
lung des ausgeſchriebenen Betrages auch daſelbſt zu Händen des Hauſes Eichborn und 


i prue b | $ erloſchen angeſehen u. die verbliebenen Med 

jedoch weder näher anzugeben, welche Wünſche ne ete gor 

4 fie in dieſer Beziehung egen, 8 Bes chüſſe der ſtadtiſchen AimensGaffe, zum rden 

Go mp agnie in der Zeit vom ten April bis gum Aten Mat d. J. täguch von Morgens | 
9 Ube bis Mittags 1 Uhr erfolgen, jedoch läuft die Verzinſung ſammtlicher, in der Zeit 


laſtigungen fie eigenklich treffen und welche et der, bicfigen Armen überwieſen we 
Ver t Stegertehörde chen 2 dabei — 5 ſellen. Brestau, den 30, Marz 1844. 

vom Ween April bis zum Löten Mai eingezahlten, Beiträge erſt gleichmäßig vom 18. Mai 

d. J. ab. 


fino, Da ohne ſoiche nahere Angabe aber“ Der Magistrat hieſtger Haupt⸗ m 
Statutenmäßig geſcheben, fo lange die erſten vierzig Prozent noch nicht eingezogen find, 


meinerfeits nichts verfügt werden kann, ich Reſidenzſt ade 
en find, aber ſtets gern geneigt bin b.lligen Win: i f 
alle Zahlungen nur für Rechnung der urſprünglichen Aktien⸗Zeichner; es kann mithin eine Bekanntma chung. 
Geldempfangnahme nur gegen Vorlegung de betreffenden Zuſicherungsſcheine ſtattfinden. 


— —— Fe thunlich, zu entſprechen und PR fe 
egründeten Beſchwerden die geeignete Ar- Zum gerichtlichen meiftbietenden Verka 
Diejenigen Herren Aktionaire, welche Vorſchüſſe geleiſtet haben, ſind befugt, dieſelben 0 ſt 

nebſt vier Prozent Zinſen, vom Tage ihrer Einzahlung bis zum Löten Maj d. J. von dem 


hulfe qe verſchaffen, ſo fordere ich die} von 100 Maſtſchaafen mit der Wolle, 100 Me 
ausgeſchriebenen Betrage in Abrechnung zu bringen. 


E 
3S 
LSet 


8 


— 
2 
— 


Felt der Freiwilligen aus den Jahren 1813-15. 
Das diesjährige Erinnerungsſeſt wird Donnerstag den 2, Mai in den Räu⸗ 
men des Wintergartens gefeiert werden. Die Eintrittskarten zu demſelben liegen 
vom 28ften d. M. ab beim Herrn Kameraden Zettlitz (Ohlauer Straße, im wei⸗ 
ßen Adler) zur Empfangnahme bereit. Han alas lisis 
Der Apell am 2 Mai wird Vormittags um 10 Uhr abgehalten. 
Breeslau, den 19. April 1844, 


Y 
unbekannten Bittſteller hierdurch Schaafen mit der Wolle, 7 Maſtochſen A 
eg ö auf, ſich in dieſer Beziehung um fo mehr Maſtkuh und 3 Nugzkühen, 2 opt 
Erfolgt die Einzahlung der funfzehn Prozent nicht innerhalb der oben feftgefenten Zet / mit Angabe ihrer Namen, die keiner, der de⸗ 1 Reitpferde und einer Chaiſe, ſteht auf der, 

fo treffen den fäumigen Babler bie im Statute für dieien Fall feftgefegten Nachteile gründete Beſchwerden oder Wünſche vorbringt, Freiherrlich von Seherr⸗Thoßſchen Ritt 

Die Herren Aktionaire, weiche eine volltändige Einzahlung ihrer Zeichnungen zu lei- zu ſcheuen bat, naher gegen mich zu äußern, zu Haltauf ein Termin 

Aten wünſchen, konnen die Betrage hierfür on beiden angegebenen Bahlungsftellen deponiten, als den B anonyme Angeis| am Aten Mai c. Vormitt. 10 Uhr 
und follen ihnen, da die Aktien zur Zeit noch nicht ausgereicht werden konnen, Interims- gen, die Perſonen berühren konnen, jederzeil an, zu weichem Raufluftige mit dem Bene 
Quittungen zu je 100 ers 1844. werden. “ Byte fi . en „Binierhältelten hierdurch vorgeladen werden, dag DÍ E 

Ratibor, den I0ten Mär „ LEN sua a P cara (e 19 TY LATE perauctionirenten G änd: 4 en 
Das Directorium der Wilhelms Bahn. | Breslau, Det 18. Abril 184. Lo. Hoxtige baare Bablung zugeschlagen wom 

be Fürſt von Lichnowsky, Präſes. Der Geh. Ober⸗Finanz Rath und konnen. Biieg den 17, April 1844, 
Bennecke. Cecola, Doms. Klapper. Kuh. Schwarz Provinzial⸗Steuer⸗ Director. Das Kreisjuſtizräthliche Offizium Wi 
sts rege ham g, re.) Ba : 
119% > > uz VDerdingun 
Das zu Pirſchen, Neumarkter Kreiſes, ge⸗ ‘ y 8 g. 
legene, den Johann Se K thn ere DE: Bau eines men Sila 
Erben gehör gene fol 97 abgeſchatzt thet zu Goſchütz, fot an Veh iio 
aut Bat digen ab yatta on im Wege der Elis la werden, wozu auf den 10 
r k Maia. e., als i 

den ten Juli 1844 Vormittags 9 Uhr im Schulhauſe ee ain Seni 


an gewohnlicher Gerichtsſtelle zu Stuſa meift:| Bietungs : Te ; 
bietend verkauft werden. Die Taxe, der welchem ſich ee e ee y 

neuefte Hypothekenſchein und die Bedingun- prüfte Werkmeiſter aufgefordert Sen ji 
gen 3 Maer ale des unterzeichne⸗ a Beichnung und Koſten⸗Anſchlag tonne 

ten Gerichte: zuſehen. eut ab auf dem hieſi h 
Neumarkt den 25, November 1843, hen werden. en 2 6 y 
Das Gerichts⸗Amt Stuſa, Pirfchen) tion % des Entrepriſe⸗Quantume am Termin. 

und Hartau. Ba ee 21, April 1844, 

Bekanntmachung. s katholiſche Kirchen⸗Collegiun 


Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöbl. Bek - 
Oberſchleſiſchen Berg: Amtes mache hiermit Gemäß e e Jun * go 
bekannt, daß auf der Beſchertglück; Gallmei⸗ wohllöblichen Dberidie ine nig 1 toll 
ee rt meee ae Sal dite Mone auf Y 
lichen Anthei 5 ; Scharley⸗Grub iF 
196 Gentner weißer Stückgallmei, ſchaft den tr pif 


122 Gentner rother Stüdgallmei, 66 
353 Gentner Waſchgallmei, N 00 Centner Stückgallmei, 
000 — BWaſchgallmei, 


435 Centner Grabengallmei, N 
— Grabengallmei, sett? 


434 Centner Gallmeijchlämme, 250) 
auf ben Dominial⸗Antheil fon öffentlichen Verkauf an dea Meiſtbi 


Die Vorſteher des Vereins. 


5 

E roll s Wintergarten. 

ereine der Freiwilligen habe ich zur Abhaltung feines Gedenkfeſtes 
deſſen Räume für Donnerstag den 2. Mai d. J. ausſchließlich 
ek . ara 8 92 n Tage nur Denjenigen 

rte itimiren vermögen. 
4 a Mat anios it den Familien der reſp. Mitglieder d's Vereins zu den am 
Een N Matt Dublin der freie Eintritt gewahrt. y 
wobei das mit Waffen und Le den Concert für die hochgeehr en Mittwoch⸗Abonnenten, 
Den 3. Mai findet zum ame Lokal Hochdieſelben überraſchen wird. 

Diner ſtatt, an welcher Gaſte, durch Mie 1 eine Nachfeier durch Concert und 
konnen. Das Arrangement dieſer Rachfeier ict nur en ebene Mheit nehmen 
unterlaffe, da ich am Abend des genannten Tages mein ein. deſſen Bekanntmachung ich 
überraſchen gedenke. Das Couvert zu dem Diner koſtet 20 en Säfte angenehm zu 
Theilnahme ſich bald gehörigen Orts zu meiden, da die dert gt ich, wegen der 
Abends geſchloſſen wird. Meine hochgeehrten Sonntag⸗ Abonnenten gat eilte den . Mai. 


9 hinderten Eintritt. Für nicht Abonnenten 10 Sgr. Entrée surat. pro ee Mai un: 


' 2 in⸗ 
A. 2465 Centner Gallmeiſchlämme, en unter den bisherigen bekannten Bont 
— r CCC N Kun Ra Ad kur a in Beran J du ein Semi — 8 — in der 
8 f 1 , iſche 0 $e rmitta 1 
Verlobungs “Anzeige. Entbindungs-⸗Anzeige. ¡cir ai dieſer Grube ſteht dazu en. Dienſtſtube des Unterzeachneken anberaumt it; 
Als Verlobte empfehlen sich; „Die in der vergangenen Nacht um 2 um 30. April e. a. Vormitt. 9 Uhr Scharley den 21, April 1844. 
Emilie Brendel, erfolgte ſehr [ness aber dennoch 1 ein Termin an. Vor Abgabe des Gebotes Klobuckh. 
Luke Jackson, Engineer aus] Entbindung feiner Frau Selma, 1 9 at jeder Kaufluſtige Y, bes Gallmeiwerthes Ein Geb 5 a utem 
England. Herden, von einem gefunden und kräftigen als Caution zu deponiren und übernimmt der Acker. Gerte gut mit Forft, Wieſen, ‘yet 
is Masi Knaben, beehrt ſich Freunden und Bekannten Käufer die Verpflichtung, binnen längſtens Schloß 0 N und Viehbeſtänden, ma lber. 
Verlobungs- Anzeige. ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen Wochen nach ertheiltem Zuſchlage, den er⸗ den 2 ND dergl, guten Wirthſchaftsge“ ¡q 
Ats Verlobte empfehlen fid): ulrich, Stadtrichter gen ſtandenen Gallmei abgefahren zu haben, 2 6. zum Preiſe von 16,000 Rthl sve 


i i in Ober-Panthenau, A Tarnowitz den 21, April 184 mir zum baldigen Verkauf übertragen an: 

Henriette Steinmann n ‘were Guttentag den 20, April 1844 + April 1844, den. E legen 
ony mus zu Heidersdorff.! 8 . AN * inen genauen Anſchlag kann vo 

Carl Leopold Hieronymus zu H f d. Helmeig,  leraites, ee oe a uporüde 25. 


